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Das alte Lied poincares .

Eine „ Berständigungsrede "
poincares .

Die alte Kriegsschuldlüge wieder hervorgeholt .
V7T8 . Paris . 26. Sept.

Auf Lem Schlußbankett der Tagung der
Kriegsbeschädigten in St . Germain hielt Mi¬
nisterpräsident Poincars eine An¬
sprache , in der er u. a . ausführte : „Als Arbeiter
öes Sieges u. Träger der Erinnerung seid Ihr
Kriegsbeschädigten wertvolle Ratgeber für das
Volk, das Ihr gerettet habt . Sicherlich liegt
Eurem gemeinsamen Gefühl nichts Aggressives
und nichts Kriegerisches . Ihr kennt zu sehr die
Schrecken des Krieges, als daß Ihr nicht treue
Diener des Friedens wäret. Aber der Friede
wird für Euch niemals ein Grund sein , auf
Euren Ruhm zu verzichten oder die Rechte zu
verleugnen, die Ihr verteidigt habt . In der
Stunde,

als die Mittelmächte gegen die Welt eine
Katastrophe ohnegleichen entfesselt habe« ,

seid Ihr nicht auf den Gedanken gekommen , für
diesen Angriff alle Deutfchen ohne Unterschied
verantwortlich zu machen. Ihr habt auch nicht
allen Offizieren und allen Soldaten der gegneri¬
schen Armee die in unfern besetzten Dörfern be¬
sangen«»

Barbareien
»ür Saft gelegt. Ihr könnt indessen weder ver¬
sessen, daß unS der Krieg erklärt worben ist,
voch , baß er auf unser Gebiet getragen wurde
durch die Vergewaltigung eines neutralen Staa¬
tes, noch , daß er auf Befehl deS kaiserlichen
Generalstabes

mit unerbittlicher Grausamkeit geführt
wurde . Wenn daS neue Deutschland offen ge¬
wisse Taten des Deutschlands von gestern des¬
avouieren würbe, wieviel leichter würde es dann
sür euch sein , die Augen von Euren Wunden
abzulenken und den Urhebern Eurer Berletzun-
Sen die Hand zu reichen. Auf jeden Fall ist es nicht
an Euch und nicht an Frankreich, irgend etwas
von dem Vergangenen zu verleugnen. Ihr sehnt
Euch nur nach der Ruhe Europas , Ihr verlangt
nur - ix Stabilität unserer Grenzen, die Un¬
abhängigkeit unserer diplomatischen Tätigkeit
«nd die Sicherheit Eurer täglichen Arbeit.

"
Fast jeder der Sätze PoincarLs , besonöerS der-

jenige betreffend di« Kriegs -Verantwortlichkeit ,
fand , wie die Agentur HavaS feffftellt, lebhaften
Beifall .

Der Luftverkehr im besetzten Gebiet.
Die Einstellung der Rheinlandkommission zu

Flugveranstaltungen tat besetzten Gebiet .
Kaiserslautern ,25. Sept.

Unter Bezugnahme auf die bekannte Verord¬
nung 309 der Interalliierten Rheinlandkommis¬
sion bezüglich Erleichterungen für den Luftver¬
kehr im besetzten Gebiet hatten das Bürger¬
meisteramt und der Ausstellungsverein Kaisers¬
lautern um die Genehmigung zur Veranstaltung
von Schauflügen im Kaiserslauterer Ausstel¬
lungsgelände nachgesucht. Beim Bürgermeister¬
amt ging darauf ein Schreiben der I .A .R .K . ein ,
sn dem ausgeführt wird, daß die Obcrkommis -
ston beabsichtigt, die im Artikel 3 der Verord¬
nung 809 vorgesehenen Genehmigungen zum
Ueberfliegen zurzeit nur an Gesellschaften zu er¬
teilen , die Handelsluftvcrkehrsstreckenbetreiben
oder ein unbestreitbares wirtschaftliches Jntereffe
vertreten. Sie sei infolgedessen weniger geneigt,
in den besetzten Gebieten Kundgebungen einer
sportlichen Luftfahrtbetätigung oder selbst Pro¬
paganda- oder Touristenflüge zur Entfaltung
kommen zu laflen , deren Zweckdienlichkeit für
die Allgemeinheit ihr keineswegs einleuchte .

Andererseits bestimme Artikel 9 der Verord¬
nung, daß die Einrichtung von Landungsgelände
in den besetzten Gebieten von einer vorgängigen,
rustimmenden Entscheidung der Oberkommifsion
abhängig gemacht wird. Letztere beabsichtige im
übrigen, die Zahl der im besetzten Gebiet ein¬
zurichtenden Gelände zu beschränken , die
außerdem nur zur Benutzung durch die in Be¬
trieb befindlichen . Handclsstrecken dienen solle ;
es bestehe kein Grund , anzuerkcnnen, daß das
von der Ausstellung in Kaiserslautern gewählte
besondere Gelände von diesem Gesichtspunkt auS

die Vergünstigung einer zustimmender : Entschei¬
dung der Oberkommiffion genießen könne.

Aus diesen Umständen könne die nachgesuchte
Erlaubnis nicht ereilt werden .

Zwei Deutsche von Besahungs-
truppen niedergeknallt .

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .j
sbs Germersheim , 27. Sept .

In der Nacht vom 26. auf 27. September um
K '2 Uhr erschoß einer von zwei französischen
Soldaten in Zivil in der Sandstratze am Post¬
gebäude den 21jährigen Emil Müller durch einen
Revolverschuß in das Herz und verletzte den
gleichaltrigen Joseph Mathes lebensgefährlich
durch zwei Schüsse in die linke Schläfe und in
bas Ohr . Kurze Zeit vorher war Richard Holz¬
mann am Ludwigstor durch einen Schuß aus
der gleichen Masse unter dem Auge schwer ver¬
letzt worden. Die Aerzte , die sofort zur Stelle
waren , konnten nur den Tod des Müller feit»
stellen und den Transport des schwer verletzten
Mathes in das Krankenhaus durch die Frei -
willige Sanitätskolonne überwachen . Polizei,
Gerichtsorgane erschienen erst später. Der
Gerichtsorgane waren sofort am Tatort . Die
französische Gendarmerie erschien sväter . Der
Täter begab sich sofort in französische Schutz¬
haft . Man zweifelt an dem Aufkommen des
Mathes . Die Bevölkerung der schwer heim¬
gesuchten Stadt ist in einer furchtbaren Er¬
regung. Soweit sich bis • jetzt überikhen läßt,
forderten Müller und Mathes Rechenschaft über
die Verletzung ihres Kameraden. Unter der
Gaslaterne Ecke der Sand - und Oberamts -
straße blieben die zwei Franzosen, beide die
Waffe in der Hand , stehen. Einer von ihnen
hielt einige Passanten zurück- Der . Täter zählte
Halt eins, zwei , drei ! knallte mit zwei ' Schüssen
Mathes nieder, was der erster mit der Bemer¬
kung an die Augenzeugen „Sehen Sie ! " be¬
gleitete. Einige Sekunden später wurde dann
Müller erschosien .

Amerika und die Abrüstungs¬
konferenz.

: Washington, 26. Sept.
In gutunterrichtetcnKreisen wird erklärt , daß

die Bereinigten Staaten von Amerika zwar die
Bemühungen in bezug auf die Rüstungs¬
beschränkung beifällig aufnehmen, daß Cootidge
jedoch den Wunsch hat , die genaue Art der auf
der Konferenz zur Abrüstung gemachten Vor¬
schläge zu kennen , bevor er an die Prüfung der
Frage der Teilnahme der Vereinigten Staaten
an dieser Konferenz herantritt . Es werden je¬
doch erhebliche Zweifel darüber geäußert, ob
eine Teilnahme der Vereinigten Staaten an der
allgemeinen Konferenz erfolgen wird, wenn sich
eine Debatte über die Frage der Abrüstung
zur See entspinnt, an der Vertreter von
Staaten teilnchmen, die keine Marine haben .

Die Arbeiten des Dölkervundsrats.
: Genf, 26. Sept .

Im Gegensatz zu der sonstigen Gepflogenheit,
öie Tagung des Völkerbundsrats nach
Schluß der Bölkerbundsversammluna noch 1
bis 2 Tage zwecks Sanktionierung der Ver¬
sammlungsbeschlüsse und Einleitung der ersten-
Ausführnngsmaßnahmen fortzusetzen , wird der
Völkerbundsrat in der gegenwärtigen Session
zu keiner neuen Sitzung mebr zusam¬
mentreten. Diese Abweichung von der bis¬
herigen Gepflogenheit wird damit begründet,
daß in diesem Jahre die Beschlüsse der Völker-
bunüsversammlung sich im wesentlichen an das
Generalsekretariat und an bestimmte Aus¬
schüsse richten und keine besonderen Beschlüsse
des Völkcrbundsrats notwendig machen. Einige
wenige noch unerledigte, aber untergeordnete
Punkte der Tagesordnung des Völkerbundsrats
sollen in der ordentlichen Wintertagung im De¬
zember behandelt werden .

Verlegung des ersten deutschen Bismarcktages .
WTB. Köln a . Rh., 28. Sept . Infolge der in

Hannover herrschenden Typbus -Epidemie muß
auf besonderen Wunsch der erste deutsche Bis¬
marcktag vom 16. und 17 . Oktober auf den
2. und 8. April 1927 verlegt werden.Er wird mit einer großen Bismarck-Geburts¬
tagsfeier verbunden werden .

Rückkehr Argentiniens zum
Völkerbund?

London , 26. Sept .
Im Zusammenhang mit Meldungen, baß der

Wiedereintritt Argentiniens in den Völkerbund
bevorstehe , meldet der Korrespondent des Reu-
terschen Büros in Gens : Die Nachricht von der
Rückkehr Argentiniens zum Völkerbund habe
einen sehr günstigen Eindruck in Völkerbunds¬
kreisen hervorgerufen und würde als unmittel¬
bares - Ergebnis des Eintritts Deutschlands in
den Völkerbund angesehen . Man nimmt an,
daß die moralische Wirkung der Aktion Argen¬
tiniens in Spanien beträchtlich sein werbe .

Eine spanisch -italienische Flotten -
kundgebung tn Tanger.

London , 27 . Sept .
Der Korrespondent des „Daily Chronicle" in

Tanger will erfahren haben , daß am nächsten
Mittwoch eine spanisch - italienische Flottenkund¬
gebung vor Tanger veranstaltet iverden soll , an
der zwei große italienische Kriegsschiffe und ein
'panisches Kriegsschiff teilnehmen würden. Da¬
durch solle , wie man annehme, Eindruck bei den
Eingeborenen, ebenso wie bei Frankreich und
England, hervorgerufen und betont werden , daß
Italien die spanische » Ansprüche auf
Tanger unterstütze . In Londoner diplo¬
matischen Kreisen werden durch diese Nachricht
Erinnerungen an Aga dir hervorgerufen. Nicht
nur Frankreich, sondern auch Großbritannien sei
an irgendwelchen Versuchen , ein Neuverteilung
marokkanischer Küstengebiete vorzunehmen, in¬
teressiert .

Oie polnische Kabinettskrise .
Bartels übernimmt die Neubildung des

polnischen Kabinetts . *

TU. Warschau , 26. Sept.
Aus dem Sommeraufenthalt Pilsudskis kommt

soeben die Meldung, daß es Ptlsudski gelungen
ist , den bisherigen Ministerpräsidenten Bar¬
tels zu bewegen , die Neubildung des
Kabinetts zu übernehmen. Ptlsudski bat be-
schloffen , den Kampf gegen öie Rechtsparteien
nicht aufzugeben und ungeachtet der Forderun¬
gen der Opposition ausgesprochene Kampfkan -
didaten in das Kabinett aufzunehmcn. Bartels
begibt sich am Montag früh nach Warschau und
wird dem Staatspräsidenten eine fertige Kabi -
nettslistc, die noch am heutigen Sonntag abend
zwischen Ptlsudski und Bartels ausgearbeitet
werden wird, vorlcgen. Der Staatspräsident ist
durch Ptlsudski über das Ergebnis seiner Be¬
sprechung mit Bartels bereits unterrichtet wor¬
den und wird am Montag früh Bartels den
Auftrag zur Kabinettsbildung offiziell über¬
tragen . Als neuen Innenminister nennt man
Tugutt , als Unterrichtsminister Mlodzia -
n o w s k i.

Oie Ankunft der Ostasienstteger
in Berlin.

WTB. Berlin , 26. Sept .
Die beiden Ostasienflieger der Deutschen

Lufthansa sind heute vormittag um HA Uhr
int Berliner Zentralflughafen gelandet . Zum
Empfang waren u . a. erschienen : Reichsverkehrs¬
minister Dr . Kr oh ne , der die Flieger be¬
grüßte, Vertreter des Auswärtigen Amtes, deS
Reichswirtschaftsministeriums, des Reichspost¬
ministeriums, des Reichswehrministeriums, der
Botschafter der Sowjetunion , der chinesische Ge¬
sandte , der lettische Gesandte , der Forscher Sven
He bin . Auf einem den Fliegern gegebenen
Frühstück betonte Reichs-verkehrsminister Dr .
Krohne, der Sinn des Fluges fti nicht etwa die
Aufstellung eines sportlichen Rekordes, sondern
der Flug -ei von der Deutschen Lufthansa dazu
bestimmt worden, die Unterlagen für die Be¬
urteilung eines dringenden Verkchrs -
p r o b l e m s zu schaffen . Er hoffe , daß die regel¬
mäßige europäisch- asiatische Luftverkehrsverbin-
öung möglichst bald als Ergebnis einer freund¬
schaftlichen Zusammenarbeit aller beteiligten
Länder Zustandekommen möchte . Der chinesische
Gesandte tn Berlin erklärte, das Unternehmen
werde sicherlich dazu beitragen, die zwischen
Deutschland und China bestehenden Bande noch
enger zu knüpfen und auszubauen.

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt -10 Seiten .

Englands Geschäft in
Aegypten.

Englische „Bölkerbundspolitik " gegenüber dem
ägyptischen Volk.

Von einem Mitarbeiter in Kairo.
Kairo, im September.

den Engländern einfach ans dem Sudan hinaus -
geworfcn , den sie seit 1899 gemeinsam mit
Großbritannien besessen hatten. Unruhen, die
in Khartun ausgebrochen waren , wurden von
England zum Anlaß genommen sür eine Reihe
von Maßnahmen, die zum Ziele hatten, Aegyp¬
ten aus dem Miteigentum am Sudan hinaus -
zudrängen. Die Ermordung des englischen
Gouverneurs war für England ein willkomme¬
ner Vorwand. England erzwang die Entfernung
aller ägyptischen Truppen aus dem Sudan , so¬
wie der in der Verwaltung angestellten Beam¬
ten ägyptischer Nationalität . Damls ließ die
Partei Zaglul Paschas dem englischen Außen¬
minister, den fremden Gesandten eine Erklä¬
rung zugehen , die verdient, in ihren bemerkens¬
wertesten Stellen wieder ins Gedächtnis gerufen
zu werden. Die Sätze lauten :

„Seines Parlamentes beraubt ( es war kurz
vorher aufgelöst worden) , stößt Aegypten die
Klage seines schmerzerfülltcn Herzens und den
Schrei seines vergewaltigten Rechtes aus , in-
dem es gegen die letzten Handlungen der briti¬
schen Regierung im Sudan protestiert. England
hat unter Verletzung eines Vertrages , den es
Aegypten sogar aufgezwungen hat, ägyp¬
tisches Gebiet usurpiert . Es hat die ägyp¬
tische Arniee aus dem Sudan vertrieben undhat eine Streitmacht organisiert, die von eng »l i s ch e n Offizieren befehligt , dem britischenGeneralgouverneur den Eid des Gehorsams
schwören mußte. England ist, ohne gerufen, nach
Aegypten gekommen . England hat den Sudan
mit dem Blut und dem Gelbe seines Landes¬
kinder wieder erobert und hat mit großen mate¬
riellen Opfern den Sudan wieder zu einem
anfblühenden Land gemacht. Als die sudanesische
Landwirtschaft wieder gedieh, als die Stau -
öamme konstruiert wurden, und als das sudane¬
sische Volk seine Anhänglichkeit an Aegypten
deutlich zeigte , vertrieb Großbritannien die
Aegypter aus dem Lande , weil die sudane -
sische Baumwolle von den Spinnern
Manchesters benötigt wird . Aegyptenappelliert an die Gerechtigkeit der Welt."Die steigende Bedeutung des Sudans als
Baumwolland , worin die eigentliche Ur¬
sache des englischen Vorgehens zu suchen ist , ist
erst neueren Datums . Wohl wurden schon vor
20 Jahren nördlich von Khartun Pflanzungen
angelegt, öie mit Hilfe von Pumpanlagen be¬
wässertwurden . Weil man aber die Baumwolle
im Frühjahr baute, ging ein großer Teil in
der Hitze des sudanesischen Sommers zugrunde.Im Jahre 1911 verlegte das von dem Bankier
Eckstein gegründete „Sudan Experimental Plan¬tatton Syndicate " die Haupttätigkeit nach dem
zwischen dem blauen und weißen Nil an der
Grenze Abessyniens gelegenen Gesirch (Insel )genannten Gebiet und machte den Versuch, dieBaumwolle im Herbst zu säen , um im Frühjahrzu ernten . Der Erfolg war glänzend. Lord
Kitchener ließ nun einen Plan zu einem Stau »" """ r ‘ wodurch das Wasser des

Bewässerung von 1800 000
Bodens gewonnen werden
Wasserabzapfung wird zwar
Aegyptens, die schon vom

. - v ..-,- - — Geschenk des Nils bezeichnetwurde, gefährdet, aber es handelt sich für E n g.land darum, seine B auinwo ll i n du str i evon der amerikanischen Einfuhr unabhängig zu
Auöschlag, um so mehr,alg das neue Baumwolland ein Produkt liefert,das dem indischen weit überlegen ist .Der große , 3300 Meter lange und 36 Meter

hohe Staudamm ist heute , ebenso wie die Ka¬näle der Bcwüsserungsaiilagc, vollendet . Einneues Baumwolland ist geboren , deshalb mußteder unbegnem ^ Teilhaber aus dem Geschäft ent¬fernt werden.

dämm entwerfen,blauen Nils zur
Quadratkilometern
kann. Durch diese
die Landwirtschaft
alten Herodot als

So streng England darauf sieht, daß es vomGewinn nichts abzugebcn hat, so weitherzig istes wenn
^
es andere zur Beteiligung an denKosten bciziehen kan» . Auf die Note, in derEngland der Aegyptischcil Regierung erklärte,daß cs allein die Verteidigung des Sudansübernehmen und eine „sudanesische Armee " bil¬den werde , erwiderte der ägyptische Premier ,Slwer

^ Pascha, daß durch die Entlassung der
Sudanarmec int ägyptischen Budget7i Millionen Pfund frei werden , die er für die

neue englische Sndanarmce zur Verfügung
stelle . Englaiiö nahm das Angebot deS ihm
ergebenen Premierministers natürlich an .

Dem Lande gegenüber begründete der Pre¬
mierminister sein Vorgehen mit der Behanp-
tung, er wolle dadurch zum Ausdruck bringen,
daß Aegypten an dem gemeinsamen Besitz des
Sudans mit England festhaltc . An den tatsäch¬
lichen Verhältnissen wird durch diese Geste gar
nichts geändert, England nimmt den Zuschuß zu
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den Kosten sehr gern, aber es läßt sich in seiner
Herrschaft im Sudan nicht im geringsten stören .
Es sagt sich, wenn Aegypten noch einige Millio-
nen zahlen will für eine Täuschung , die vorläu¬
fig die britischen Absichten ebensowenig stört ,
wie die sogenannte ägyptische Unabhängigkeit, so
kann es dies gerne tun . Jedenfalls wäre ein
feierlicher Protest der ägyptischen Regierung ge¬
gen Englands Sndanpolitik völkerrechtlich eben¬
so wirksam und de facto — unwirksam, jedoch
weit billiger gewesen, als die Bewilligung eines
Zuschusses für die englische Sudanarmee .

Der Schritt Siwer Paschas wurde im Lande
heftig kritisiert, am heftigsten von der Partei
Zaglul Paschas . Man konnte also einigermaßen
gespannt sein, was diese Partei jetzt, wo sie als
Mehrheit im neu eröfsneten Parlament sitzt,
zu dem Zuschuß für die „sudanesische Armee"
Stellung nehmen könnte , tun werde . Man
hätte erwarten dürfen, daß bei Beratung des
Heeresctats , in dem die erwähnte Summe ent¬
halten ist , irgend etwas geschehen werde , daß
vielleicht — selbst nur als heroische Geste — die
Sudanfrage aufgerollt werde . Nichts von alle¬
dem. Der Zuschuß für die englische Sudanarmee
wurde mit allen gegen drei Stimmen bewilligt.
Nachdem dies geschehen war , erklärten sich die
Abgeordneten für ermüdet und verlangten
Schluß der Sitzung. Der alte Zaglul Pascha,
der den Borsitz führte, sagte : „Wollten wir nicht
bis zum Morgengrauen beraten ? Was soll ich
selbst sagen , wenn ihr , meist junge Leute , schon
ermüdet seid !" Man fragt sich , warum die Zag-
lulisten vor England zu Kreuze kriechen Dies
ist nur aus dem Widerstand Englands gegen die
Regierungsübernahme , durch den alten Partei¬
führer selbst , gegen die Bildung eines Kabinetts
Zaglul zu erklären . Der alte Zaglul Pascha,
bet dem Eitelkeit und Ehrgeiz die wichtigsten
Beweggründe sind , will sich durch Gefügiakeit
England geneigt machen, um noch einmal ans
Ruder zu gelangen. Sein Ziel durfte er er¬
reichen nnü England kann sich über einen neuen
Sieg freuen.

Oer Ausbau der Wasserstraßen
im Arbeitsbefthaffungsprogramm.

WTB. Berlin ? 26. Sept.
In der Hauptversammlung des Zentralver -

eins für deutsche Binnenschiffahrt erklärte Mi¬
nisterialdirektor Dr . G a e h r s vom Reichsver¬
kehrsministerium über die Ausgestaltung des
bcnte-hen Wasser st raßennetzes im Ar¬
beitsbeschaffungsprogramm: Neben der Wei¬
terführung begonnener Bauten , so des Kanals
Wesel-Datteln , des Kanals Hamm-Livvstadt , des
Hebewerkes bei Niederfinow, der Verbesserung
der mittleren Oder unterhalb Breslau , der Ver¬
besserung der Vorflut in der unteren Oder, des
Mittellandkanals Hannover-Peine und Ausbau
des Jhle -Plauerkanals umfaßt das Programm
an neuen Bauten vor allem den Mittelland¬
kanal von Peine bis Burg nebst Südklügel, den
Ausbau des Neckars zunächst bis Heil¬
bronn und die Fortsetzung der R b e i n—M a i n
—T onau st ratze von Aschasfenburg bis
Würzburg . Die Fortsetzung der beiden süd¬
deutschen Wasserstraßen ist gesichert, ebenso der
Bau des Mittellandkanals bis zur Lobe ein¬
schließlich deren Ucberbrücknna . Der Südflügel
wird demnächst derart ausgebaut , daß die Saale¬
kanalisierung von Halle bis Krayvan und die
Anschlußkanäle von Kraypau nach Leipzig und
von Bcrnburg nach Staßfurt -Leovoldshallgleich¬
zeitig mit dem Hauptkanal ausgeführt werden ,
während die « aale abwärts Halle , zunächst in
ihrem bisherigen Zustande bleibt. Die Aus¬
führung des Staubeckens bei Ottmacdan ist ge¬
sichert . Das Rcichskabinett hat den Ausbau deS
Rüstenkanals von Campe bis Toervcn zuge-
stlwint , vorausgesetzt , daß auch Preußen diesem
Kanalbau zustimme . Für die Kanalisierung der
Weser von Minden bis Bremen und für die
Umkanalisicrnng des unteren Main werden
Mittel angcsordert. Bor der Inangriffnahme
dieser Bauten sollen noch die gesetzgebenden Kör -

perschaften deS Reiches gehört werden . Mit
Hilfe der produktiven Erwerbslosensürsorge
wird die Kanalisierung der Lahn , unterhalb
LimburgS vervollständigt. Die gesamtzenBauten werden insgesamt 716 Mil¬
lionen RM . erfordern , wozu bei einem
Teil der Bauten noch erhebliche Länderbeiträge
kommen . Dieses Bauprogramm erstreckt sich aus
etwa 10 Jahre . Ueber die Kanalpläne . die vor¬
läufig nicht in Aussicht genommen werden
konnten , ist damit nicht entschieden.

Külz über Außen - und Innen¬
politik.

WTB. Dresden , 26. Sept .
Auf dem Landesparteitag der Deutschen Demo¬

kratischen Partei Sachsens sprach Reichsminister
des Innern Dr . Külz über die außenpolitische
Lage Deutschlands, wobei er u . a. ausführtc :
Mit der Wiedereinreihung Deutschlands in die
jetzige Welkonstellation und mit der Aenerken -
nung der deutschen Republik als Großmacht sei
ein ungeheurer moralischer Erfolg erreicht wor¬
den , dessen Bedeutung nicht zuletzt darin liege,
daß

die Behauptung von der Alleinschuld Deutsch¬
lands am Kriege endgültig in die Bcrscn-

knng verschwunden sei.
Der moralische Erfolg müffe selbstverständlich
von realpolitischen Auswirkungen gekrönt wer¬
den . Bisher seien w i r in der Hauptsache d i e
Gebenden gewesen und Deutschland habe jetzt
einen Anspruch auf Gegenleistung. Völkcr-
bundSeintritt , Locarnoverträge und DawcSab-
kommen verkörperten als Ganzes gewürdigt
die Voraussetzungen, unter denen nach Art . 431
des Versailler Vertrages ein Rechtsanspruch auf
vorzeitige Räumung des besetzten Gebietes ge¬
geben sei . Das Fortbestehen der interalliierten
Kontrollkommission , wie die fernere Besetzung
deutschen Landes könnten mit der vom Völker¬
bund garantierten Hoheitsstellung seiner Mit¬
gliedsstaaten nicht als vereinbar bezeichnet wer¬
den . Die Saarfrage müffe geregelt und Deutsch¬
land wieder an der kolonialen Erschließung der
Welt beteiligt werben. Die Wiedereinordnung
Deutschlands in den Organismus der Weltwirt¬
schaft müsse die außenpolitische Rehabilitierung
Deutschlands zur Folge haben . Die Erkenntnis
sei auf dem Marsche , daß Deutschland nicht nur
politisch, sondern auch wirtschaftlich in einem
geordneten Wirtschaftsleben in Europa nicht zu
entbehren sei.

Tie innerpolitische Entwicklung ,
so führte der Minister weiter aus , zeige eine
erfreuliche staatliche Konsolidierung. Jeder sei
willkommen , wer sich in den Dienst des Gedan »
kens stellen wolle , die innere Fühlung des deut¬
schen Volkes mit dem Staate zu festigen . Dar¬
über hinaus müffe erstrebt werden die Samm¬
lung aller , die positive Arbeit am Staate und
auf der Grundlage des heutigen Staates leisten
wollten.

Blutige Zusammenstöße in Wien.
WTB. Wien. 27. Sept.

Gestern vormittag kam es zwischen Mitglie¬
dern des republikanischen Schutzbundes , die von
einer Feierlichkeit auf dem Rathausplatze zu¬
rückkehrten, und Mitgliedern der Ortsgruppe
Hernals des katholischen Jugenbbundes zu
einem Zusammenstoß , wobei mehrere Mitglie¬
der de* kathol . Jugenöbunöes leicht verletzt
wurden. Als die Sicherhcttswache erschien,
wandte sich ein Teil der angcsammclten Menge
gegen die Polizei , so daß diese , da 7 Beamte
leicht verletzt worden waren , zu ihrem
Schutze zum Säbel greifen mußte. Hierbei sind
einige Persoüen , darunter auch Mitglieder des
republikanischen Schutzbundes , durch Säbelhiebe
leicht verletzt worden. Einige Personen wurden
in Schutzhaft genommen und die Ordnung dar¬
auf wieder hergestellt .

Schweres Bergwergsunglück
in Amerika .

Neuyork, 26. Sept.
Nach einer Blättermeldung sind in I r o n -

wooü im Staate Michigan (USA .) 4 0 Berg¬
leute verschüttet worden . Es wird fünf
Tage dauern , bis es möglich sein wird , einen
neuen Stollen zu den Verschütteten vorzu¬
treiben.

Paris , 26. Sept .
Zu der Bergwerkskatastrophe in Jronwood

im Staate Michigan wird gemeldet , daß 3 8
Bergleute infolge Setlbruchs eines Förder¬
korbes ums Leben gekommen sind .

VerschiedeneMeldungen
Neuer Anschlag auf eine Eisenbahnstrecke .
WTB. Kanfbeure», 26. Sept . Vor der Durch¬

fahrt eines Güterzuges von Kaufbeurcn nach
Schongau wurden eine Anzahl großer Steine auf
das Gleis gelegt . Nur de :: Aufmerksamkeit des
Zugführers ist es zu verdanken , daß kein Un¬
glück geschah . Die Untersuchung ergab als Täter
zwei Schuljungen aus Linden . Erst kürz¬
lich wurde auf der gleichen Strecke ein ähnlicher
Anschlag verübt.
Ein Studienrat wegen Landesverrat verhaftet.

Berlin , 26. Sept . Wie die „Tägl . Rundschau "
meldet .wurde der früher am Realgymnasium
tätig gewesene , dann als Studiendirektor nach
Wartenburg iOstpreußenj berufene Studienrat
Dr . Golbbaum wegen Landesverrats
verhaftet . Dr . Goldbaum wird beschuldigt,
militärisch wichtige, geheim zu haltende Objekte
an eine ehemals feindliche Macht verkauft zu
haben . Er soll bereits seine Verfehlungen teil¬
weise cingestanden haben .

Schwerer Autounfall.
Amsterdam , 25. Sept . Wie die Blätter be¬

richten , fuhr gestern in den späten Abendstun¬
den bei Nymwegen ein Privatkraftwagen in ein
vom Manöver zurttckkehrendes Bataillon In¬
fanterie hinein. Dabei wurden 11 Soldaten
verwundet , darunter 4 schwer . Das
Auto wurde beschlagnahmt . Der Führer des
Autos behauptete, wegen der Dunkelheit die
Truppe zu spät bemerkt zu haben .

Orkankatastrophe in Brasilien .
Paris , 26 . Sept . Tie südbrasilianische Pro¬

vinz Sao Paolo wurde von einem Orkan heim¬
gesucht . Die Stadt Jtcmbe wurde vollständig
zerstört . Bisher wurden 2 00 Tote geborgen .

Letzte Drahtmeldungen
Der flüchtige Direktor Schifferer verhaftet.
dz. Frciburg , 27. Sept . Am Sonntag abend

wurde im Hotel „Zum Löwen " in B r e i t n a u
bei Hintcrzarten der bei . einem Karlsruher Ber -
sicherungskouzern angestellte und nach Unter¬
schlagungen in Höhe von 78 066 Mk. -flüchtig ge¬
gangene Bcrsicherungsdirektor Schifferer
verhaftet . Er war dort seit einigen Tagen
mit seiner Begleiterin unter dem Namen Brecht
abgcsticgcn . Anscheinend war er schon aus der
Schweiz gekommen . Die Spuren des Flüchtige«
waren von den zuständigen Behörden wohl schon
fcstgcstellt. denn in dem Anto, das er sich von
Hintcrzarten rach Breitnau kommen ließ , nm
mit ihm seine Flucht fortznsctzcn , erschien un¬
erwartet ein Gendarmericbeamter, der ihn und
seine Begleiterin fcstnahm . Er hatte wohl zu
spät erkannt, daß man ihm aus der Spur war.
Bei seiner Verhaftung war er sehr bestürzt . Die
beiden Verhaftete« wurden zunächst nach Frci -
burg überführt .

Letzte Sanbelsnackrichten
Eröffnung der Frankfurter Herbst¬

messe .
Frankfurt a. M ., 26. Sept.

Die 15. Frankfurter Herbstmesse, die vom 26.
bis 26. September dauert, ist heute vormittag
eröffnet worden. An Umfang steht die diesjäh¬
rige Herbstmeffe der letzten Frühjahrsmesse in
nichts nach . Die Zahl ' der Aussteller ist sogar
um über 10 Proz . aus rund 1100 Aussteller ge«
stiegen (Kölner Messe rund 700, Leipziger Messe
rund 8000. D. Red . ) In verschiedenen Abteilun¬
gen wurden bis zum heutigen Nachmittag be¬
reits zahlreiche Abschlüsse getätigt, wenngleich
das Straßenbild gegen frühere Messen wesent¬
lich ruhiger geworden ist . So vermißt man be¬
sonders die früher so lebhafte Straßenpropa -

I ganda.
Das Haus der Moden hatte man zu einem

Teil der Textilmesse , zum andern Teil der Ma¬
schinenausstellung eingeräumt. Auf dieser feh-
len die Großmaschinen vollständig . Begreiflicher¬
weise. Denn für die wenigen Tage, an denen
die Messe geöffnet ist, würde durch den Antrans¬
port , die Montage , die Demontage und den Av -
transport ein recht großer Aufwand vertan.
Schuhe und Leder haben in ihrem alten Herme,
im Hause Offenbach , aufs neue Unterkunft ge¬
funden. In allen diesen Geschäftsarten fano
eine gute Beschickung statt , desgleichen auch rn
den Abteilungen für Hauswirtschaft, Luxus,
Reiseartikeln, Christbaumschmuck, Toiletten-
gcgenstände usw . Vollständig verschwunden M
die Buchmeffe. Einen größeren Umfang hat - die
Tabakmesse angenommen, die sich im Hause
Werkbund als „Braune Woche " präsentiert und
ebenso reichhaltig als , besonders durch ihre»
historischen Einschlag , interessant tft._ Neu ist rM
Rahmen der allgemeinen Veranstaltung dre
kleine Erfindermeffe, die früher außerhalb der
großen Messe als selbständiges Unternehme»
bestand/ Die Ausstellung Sowjetrutzlanbs , die
in den letzten Jahren selten fehlte , ist diesmal
ausgeblieben. An ihrer Stelle steht im ersten
Stockwerke des Hauses Werkbund eine italie¬
nische Kollektivausstellung. Unter dem Patro¬
nate des Zentralverbandes der italienische »
Handels - und Jndustriekammern werden Pro¬
dukte der italienischen Wirtschaft gezeigt , Gerb¬
stoffe , Kunstkeramik , Nudeln und Teigwaren ,
Tomatenmark, Gemüsekonserven , Tabak und
Tabakfabrikäte der staatlichen Tabakregie, Mö¬
bel , Schmiedeeisenwaren usw . gezeigt . DaS
Reiseverkehrsamt versucht durch Ausgabe von
Druckschriften für den Besuch Italiens und der
Oesterreich entrissenen südtirolischen Gebiete zu
werben. Im allgemeinen ist die italienische
Ausstellung etwas mager. Leider erhält dieser
magere Körper einen etwas umsangreichen
Kops durch die Ausstellung italienischer Weine
und Liköre . Durch eine große Ausschankstube
und du ^ch die Verteilung von Weintrauben ver¬
suchen sie Stimmung zu machen für die Ein¬
fuhr italienischer Trauben und Weine nach
Deutschland . Nach unserer Meinung hat die
Messeleitung bei der Zulassung dieser Abteilung
keine besonders glückliche Hand gehabt . In
einer Zeit , in der unser deutscher Winzerstandmit der größten Not zu kämpfen und zu ringenhat, versucht man ihm eine neue Konkurrenz zu
schaffen . Wenn man in Frankfurt a. M . seine
Mission als bedeutende Handelszentrale des
deutschen Südens recht erkennt, muß man zu
dem Schluffe kommen , daß die Aufgabe ist, nicht
den ausländischen , und am allerwenigsten den
italienischen Weinbau und Weinhandel zu för¬dern, sondern für neuen Absatz unserer vorzüg¬
lichen deutschen Weine zu sorgen. Eine deutsche
Weinausstcllung würde zweifellos einer Frank¬furter Messe einen neuen Anziehungspunkt ver¬
leihen .

Girr Sportfest im alten
Griechenland.*)

Von
Geheimrat Professor Dr . Th . Birt * ) .

Olympia ! olympische Spiele ! das berühmteste
Lportseld Griechenlands in Elis . am Kladcos
nid Alpheios! Da ist nichts von politischem
ßrophetcntum, mustischem Dunkel und Priestcr -
wrwitz , wie in Delphi. Ter grobe Gott ZeuS
ockt nur die Turner und Athleten — nicht Be-
' ufsathlcten , sondern freie Liebhaber des edlen
Sports — aus allen Gauen zum großen Wett-
picl , ihm selbst zu Ehren : frisch , fromm , fröh -
ich , frei . Wie sollten sich da nicht die Herzen
Ulsammcnfinden , die Seele aus der ena kanto»
lalen Borniertheit sich befreien ? Auch aus Si -
itficit , Süditalien kamen die Bewerber, auch
iiossegcspanne.

Zu Fuß pilgerten,dic einen , die anderen ka¬
uen zu Roß, auf Maultieren . Reisewagen gab
:s nicht . Die hohen Magistrate selbst aus allen
- tüdten kamen mit , im Festornat , in Gala .
Tenn die Städte selbst sind es , die die Kämpfer
tcllc » . Es sind Festgesandtschasten , die man
.Theorien" nannte . Solche Theorie aber war
Praxis .

O schönes Land , dort um Olympia ! Auch der
icntigc Reisende atmet selig auf , wenn er dort
teht : denn Olympia ist heute Endstation der
.' vkalbahn und beguemer als damals zu cr-
,-eichcii . Durch das weit offene Tal fließt der
illphcios daher , lichtdurchstrahlt , der sich so
vohlsühlt in seinem weißen Kiesbett. Die Fel -
engebirge wcggeschoben: nur der Kronionhügel
tagt waldbcschattct über der milden Talsläche :
linr aus weiiestcr Ferne , im Osten , ragt das
Sllpenland Arkadiens herein. Eine Tempcl-
tütte in der heilige » Einsamkeit . Man sieht
roch heute die Bautrttmmcr der Gotteshäuser
aber den Rasen gestreut . Ein Raubvogel schwebt
wo » Osten herüber : ist es ein Habicht? nein,

* ) Wir entnehmen diese Schilderung der alten Olym¬
pia dem Buche des Verfassers „ Von Homer bis « o-
lrateL " . (Verlag non Quelle & Meyer in Leipzig .)

ein Adler, der Blitz tragende Voael des Him -
melsherrn .

Unter dem Kronionhügel langhin eine Ter¬
rasse mit Freitreppe , ausgebaut zum Stehen
für die Gemeinde . Der Terrasse zu Füßen ein
Dutzend altmodischer Zeusbilder aus Bronze,lauter Weihegaben . Auch um die zwei großen
Tempel im Flachen drängen sich Statuen aus
Postamenten, Weihgeschenke auch sie . Dazwi¬
schen oder seitab der große Altar mit Schlacht¬
stätte, etwa zwölf Meter in Front , aus Asche
hoch aufgeschüttet : bei jedem Festopfer wächst
er in die Höhe.

Gasthäuserbetrieb gab eö kaum in den Städ¬
ten : erst recht nicht hier. Am Flußufer baute
man Zelte oder schlief in der Sommernacht ( eS
ist Juli ) unter freiem Himmel. Um die Zelte
her Jahrmarktsgetriebe . Die Pferde wiehern,
angepflockt. Die Menschheit wogt durcheinan¬
der , ein Plaudern und Begrüßen derer, die sich
kennen und noch nicht kennen , in allen Dialek¬
ten . Man wettet, man streitet : die jungen Ath¬
leten messen sich mit den Blicken. Die Tnrn -
meister , hochgeehrte Personen , stehen mit strcn -
ger Miene daneben und geben acht : „keinen
Wein trinken ! nur leichte Pflanzenkost! " Die
strenge Diät sichert den Ersolg. Nur wer nüch¬
tern ist , ist Herr seiner Kraft : eine Askese im
Dienst des Zeus . Freunde stecken ihren Günst¬
lingen Amulete zu, damit sie siegen. Volle zehn
Monate dauert vor dem Wettkampf das Heben
und Trainieren : Uebungsplätze (Gymnasien )
waren dazu in Olympia selbst vorhanden.

Fünf , sechs oder auch sieben Tage dauerte das
Fest : an jedem Morgen wird geopfert , und Sie
Menge staut sich ans dem Platze . Berühmte
Männer tauchen ans , der Sparterkönia mit dem
Knebelbart oder Themistokles oder Kimon :
dann ist große Sensation , und alles weist auf
sie. und des Redens ist kein Ende , bis alles
zum Stadion strömt , wo 10 600 Menschen Platz
finden . Und die Vorführungen beginnen .

Abwechselung genug : nur den heut unver¬
meidlichen Fußball , auch Riegenturnen und
Klettern gibt cs nicht, auch keine Menschen¬
pyramiden nach Art unserer Zirkusleute . Alle
Tage neue Wettbewerber. Sie haben sich zu¬

vor angemeldet. Wettlaufen : Knaben lausen,
bann Jünglinge , auch spitzbärtiae Männer : sie
schnauben und Hetzen sich in südländischem Heitz -
blnt. Das Publikum muß Geduld haben : denn
es währt lange. Aber viele haben ihre Ange¬
hörigen unter den Läufern und verfolgen die
fliegenden Gruppen mit Gier. Man sitzt in der
prallen Sonne , völlig schattenlos . Gegen den
Hunger hat man sich Frühstück mitaebracht . Auf
alle Fälle ein Hochbetrieb , spannend und flott.

Denn schon kommen die Gerwerfer . dann gar
die Diskuswerfer . Blitzend fliegt der Diskus,
die runde Metallscheibe , wie ein aewirbelres
Rad gegen die Sonne . Wer sie am weitesten
schwingt, hat gewonnen. Ein Schauspiel : denn
auch der Schönheitssinn kam dabei zu seinem
Recht. Das Schauen selbst nannte man göttlich.
Nie zeigte sich der Körper schöner als hier.

Nun aber erst der Einzelkampf Mann gegen
Mann , das Ringen im Zweikampf : der Griff,das Ausweichen , der lauernde Blick , die blitz¬
schnellen Bewegungen! Muskelkraft und Ueber -
listung! Das währte oft stundenlang. Das
Schreien im Publikum wird schon erregter.
Und endlich gar das Boxen , die schweren Kerle
mit den Bulldoggennaturen auf die MensurlDa hört freilich die Aesthitik auf . aber die Sen¬
sation wächst ins Ungeheure . Die Fäuste im
festen Riemenhandschuh , mit Bleibeschlag . Die
-schlage krachen, und es gibt Wunden , zerhaueneOhren, blutende Nasen : die Zähne flogen auö
dem Kiefer . Der Wundarzt mußte helfen .

Zehn Preisrichter hatten den Vorsitz, von Po¬
lizisten oder Stabträgern begleitet, die . wo Un¬
ordnung einriß, darcinschlugcn . Die Kämpferhatten, um die Schweißbildung zu hemmen , den
ganzen Körper mit Olivenöl einaerieben. Nach
dem Kampfe schlug der Sieger rasch den Mantel
um seine Glieder und trat so . in einer Wolke
von Oelgeruch , mitten ins Publikum, um sich
anjubeln zu lassen. Dann strich er sich mit dem
gehöhlten Schabeisen das Ocl ab . man reichte
ihm die schmale Sicgerbinde, und er band sie
sich selbst um die Schläfen fest.

Hatte er die Binde wirklich verdient? Man
diskutierte wohl noch hinterdrein , und die Mei¬
nungen prallten aufeinander. Aber die Schieds¬

richter erwiesen sich als untadelig, und so folgteendlich noch der schönste Lohn : kein silberner
Ehrenpokal: auch silberne Ehrennadeln gab eS
nicht wie heute . Nur ein Zweig wurde von
jenem altheiligen Oelbaum Olymvias geschnit¬ten , den einst Herakles gepflanzt, und der zumKranz gebogene Zweig von Priesterhand dem
Jüngling feierlich auf daS Haupt gelegt . Der
Zweig aber mußte mit goldenem Messer ge¬
schnitten sein. Das war die höchste der Ehrungen.

Sank das Dunkel herein, da ging natürlich
der Becher um : der Südwein floß aus den
Mischkrügcn , ein wonniges Gelage . Die übliche
Weise, das „Heil dir im Siegerkranz"

, daSTenella kallindke scholl und Lieder noch sonst , IN
Fülle : denn „der Sieg begehrt Gesang ". Ein
Schwärmen und Verbrüdern im linden Hauchder Sommernacht, indes des Monds heller Blickmit holdseligem Schimmer das weite Tal um¬
fing.

War das alles ? Freilich, es gab im Hippodrom
auch noch Pferdesport, das Wettfabren der Qua-
drigen mit dem Viererzug, und gewiß , das war
eigentlich die Krone des Ganzen. Ein Dutzend ,
gelegentlich gar vierzig Wagen am Start . Die
dicken Staubwolken flogen . Nur der Sieger,der vorn war , schluckte den Staub nicht. DieTiere buntfarbig aufgezäumt, die Mähne stets
nach rechts gekämmt , weil sie anderenfalls
nicht siegten. Auch Maultiere liefen . Aber
auch Reitsport gab 's , Wettreiten , leider nur in
geschlossener Bahn . In den Siegesliebern wirduns ein zweijähriger Fuchshengst aus denStällen des Königs von Syrakus gepriesen : daSTier

^hieß schon von vornherein PherenikoS,
„der Sieger", und es hat seinem Namen Ehre
gemacht. Aber nur Fürsten wie die KleinkönigeSiziliens und sonstige Männer des Großkapi¬tals konnten sich einen Rennstall halten. Die
Fürsten fuhren und ritten auch natürlich nicht
selbst. Die Bürgersöhne, die Ringer und Tur¬ner mit ihrem Familienanhang , das Stadt¬
bürgertum war es allein, das der Feier dev
Stempel gab. ^
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Stubienttlse ln die Donrmstnaten.
Budapest.

Dr. H. Dampfer SaturnuS , 11. Sept.
, Der Abschied von dem schönen Wien , wo wir

erne so freundliche Aufnahme bei guten Freun¬den gefunden und so viel Interessantes gesehenund gehört hatten, fiel uns allen schwer . Aber
es muhte geschieden sein. Sonntag , 5. Sept . uw
^ Uhr früh fuhr der Uranus , - er prächtige
österreichische Schnelldampfer mit einer bunt-
gemischten Reisegesellschaft aus allen Donau-
Maaten an Bord ab . Dah die Direktion der Ge¬
sellschaft und der Kommandant des Schiffes, mit
dem ich schon im vorigen Jahre eine angenehme
Eahrt gehabt hatte, alles taten , um uns die
Eahrt in jeder Beziehung angenehm zu machen,
verdient hervorgehoben zu werüen .

Bon Budapest war der Generalsekretär des
TonauverbaudeS uns bis Wien entgegen¬
gekommen, an der Landesgrenze empfing unS
der Präsident der ungarischen Gesellschaft für
Auslandspolitik mit einigen Herren . Selbst¬
verständlich waren auch rührige Vertreter der
Budapester Preffe an Bord , um uns über den
Zweck der Reise und die schwebendes politischen
Fragen zu befragen. Wir hörten, dah der Be¬
such schon in der Preffe usw . vielfach besprochen
worden sei und allgemeines Jntereffe erwecke .

Die Fahrt ist durchaus nicht, wie oft ange¬
nommen wird, eintönig. Im Gegenteil, sie bie¬
tet sehr viel Abwechslung und für die deutschen
Reisenden ungewohnteBilder einer neuen Welt.Ter mächtige Strom mit seinen vielen Inseln
und bewaldeten Ufern bietet schöne stimmungs¬
volle Landschaftsbilder , die durch Reiher, Cor»
morane und andere Wasservögel belebt werden.
Dazwischen kamen weite Blicke auf die unend¬
liche Ebene mit Pferde- und Rinderherden,unter denen die schweren Simmenthaler auf-
fielen .

Großartige Bilder bieten alte Festungs- und
Burgruinen oder der gewaltige Kuppelbau der
weithin die Ebene beherrschenden Kathedrale
von Gran . Bei Preßbura standen die Reste
oes von den Tschechen zerstörten Maria There-
sta-Tenkmals . Um diese Schändung zu bemän¬
teln, hatten die Tschechen behauptet, die Un-
Sarn hätten das Denkmal zerstört, damit es
nicht in tschechischen Besitz komm«. Wunderschön
war die Abendfahrt durch die Berge vor Bu-
oapest. An der Grenze von Budapest wurden
wir von dem deutschen Sportverein mit Raketen
und dem Gesang des Deutschlandliedes begrüht,
dessen Klänge wie ein Weihegruh über die
abenddunklen Fluten hinüberschallten . Der
Scheinwerfer des Schiffes beleuchtete die Ufer,
fo dah man trotz der Verspätung bas schöne
Bild der Einfahrt geniehen konnte .

Am mit deutschen und ungarischen Fahnen ge¬
schmückten Landeplatz großer Empfang durch
Vertreter der staatlichen und städtischen Behör¬
den , den Vorsitzenden des deutsch-ungarländi¬
schen Volksbildungsvereins Profeffor Bleyer,
die deutsche Gesandtschaft, den Vizepräsidenten
des Vereins der Reichsdeutschen usw . Auf die
Begrüßungsansprachen dankte Dr . Hölscher in
herzlichen Worten und wies besonders darauf
hin , baß es eine große Freude für die Reise¬
gesellschaft sei , bei der Landung auch die Ver¬
treter der ungarlänüischen deutschen StammeS-
genoffen begrüßen zu können . Ein gemein¬
sames Effen gab Gelegenheit, sich kennen zu
lernen.

Montag , den 6. September, wurden vormit¬
tags unter kundiger Leitung wichtige Industrie¬
betriebe usw . besichtigt. Zuerst die für die Un¬
garn besonders wichtige Schweinemast - und
Verwertungsanstalt , dann die auf Friedens¬
betrieb umaeftellte ehemalige Waffenfabrik und
die große Wollspinnerei und Weberei . Tie letz¬
tere stellt feine Erzeugniffe her , das Kapital ist
zur Hälfte deutsch . Der Direktor , ein Reichs¬
deutscher erzählte, daß die Arbeiterverhältniffe
sehr günstig seien , die Leute arbeiten sehr
fleißig . Infolgedeffen sei eS möglich, der deut¬

schen Industrie erhebliche Konkurrenz zu
machen. Großen Eindruck machte auch der Be¬
such der Kgl . Maschinenfabrik , Sie besonders
landwirtschaftliche Maschinen herstellt . Um
1 Uhr empfing der stellvertretende Minister¬
präsident Exz . Naß lkathol . Geistlicher ) sämt¬
liche Reiseteilnehmer und hielt eine sehr herz¬
liche Ansprache, auf die Dr . Hölscher ebenso er¬
widerte.

Nachmittags erfolgte eine Besichtigung des
prächtigen Parlaments , wobei besonders das
Bild deS von den Kommunisten in rohester
Weise ermordeten Präsidenten von Navay und
der zum Angedenken dauernd unbesetzt gelas¬
sene Platz des ermordeten Grafen Tisza gezeigtwurde. Im Anschluß daran fand eine Sitzung
der Gesellschaft für Auslandpolitik statt , in der
Erz . Dr . Gratz , der gewesene Außenminister
einen Vortrag über die ungarische Wirtschafts¬
lage . insbesondere die Beziehungen zu Deutsch¬
land, und Direktor von Jarmay einen Vortrag
über die Bedeutung des Donauverkehrs hielt.Dr . Gratz , der selbst deutscher Abstimmung ist ,wies besonders auf die große Bedeutung hin ,die seit 1000 Jahren die Einwanderung und Be¬
teiligung Deutscher für die Entwicklung des un-
garischen Wirtschaftslebens gehabt hat . Bor
dem Krieg, hatte Deutschland den größten An¬
teil am Außenhandel Ungarns und es hat Lie¬
sen Platz auch nach dem Krieg behauptet , ja so¬
gar seinen Anteil von 8,3 Prozent am un¬
garischen Außenhandel ans 12,5 Prozent ver¬
mehrt. Ungarn wünsche mit Deutschland in
möglichst enge Beziehungen zu treten. Direktor
von Jarmay wies aus die Schädigungen des
Donauverkehrs durch die unsinnige Politik der
Entente hin , die angeblich die großen Flüffe im
Jntereffe deS Weltverkehrs internationalisieren
wollte , statt dessen aber durch Schaffung neuer
Zollgrenzen (Schleppdampfer verlieren 80,
Schleppschiffe 100 Tage im Jahr auf der Donau
durch Zollkontrolle und Sperrung großer Ne¬
benflüsse wie die Savej den Verkehr zugrunde
richtet. Nur eine wirkliche Internationalisic -
rung der Donau könne den Verkehr heben und
die Möglichkeit zur Erhaltuna der Wasserstraße
und Dämme zum Schutz vor so ungeheuren Ka-
tastrophen wie die letzten Ueberschwemmungen
geben . Auf Wünsche aus der Versammlung,
daß Deutschland seine Bedürfniffe bei Ungarn
und nicht bei Amerika Lecken möge und nach
einer milderen Handhabung der veterinärpoli -
zeilichen Vorschriften betr. Vieh - und Geflttgel-
einfuhr erklärte Reichstagsabgeordneter Prof .
Spuler , daß Deutschland durch Kapitalbedarf
und Verträge gezwungen worden sei , seine Ein¬
fuhr von bestimmten Staaten aus zu machen,
baß es aber selbstredend lieber bet Freunden
kaufe als bei Feinden.

Am Abend waren wir mit dem Verein
der Reichsdeutschen zusammen , an dem
sich auch die deutsche Gesandtschaft beteiligte. Sie
war auch bei den meisten Veranstaltungen ver¬
treten . Der deutsch « Gesangverein, der Reichs¬
deutsche , Deutsch - Oesterreicher und Ausland-
deutsche vereinigt , sang schöne deutsche Lieder .
Auf die Begrüßungsansprache des Vorsitzenden ,Herrn Kühnemann, erwiderte Reichstagsabg.Dr . Philipp . Insbesondere betonte er, daß die
Abgeordneten der Gesellschaft sich nicht nur als
Vertreter ibrcr Partei , sondern in erster Linie
als deutsche Vertreter fühlten.

Am nächsten Tage wieder Besichtigungen . TaS
Goethezimmer in der Akademie der Wissen¬
schaften sollte unS zeigen , wie Goethe als Trä¬
ger deutschen Geistes in Ungarn geschätzt wird.Tann führte uns ein Sonderzug der elektrischen
Bahn nach dem schwäbischen Dorfe Törökbalint.

Der Besuch dieses Dorfes war wohl das
größte Erlebnis unseres Budapester Aufenthal¬
tes. Die ganz« Gemeinde , Männer , Frauen und
Kinder waren zur Begrüßung erschienen , die
Dorfkapelle spielte , frifche , junge Mädchen in
ihrer malerischen Tracht boten Blumen. Begrü-

Saöilches Dm-estheater
Zum erstenmal:

Der Dieb, ein Stück von Henry Bernstein .
Tie Franzosen haben gegenüber den Deut¬

schen zum Theater eine nüchternere und sach¬
lichere, daher zutreffendere Einstellung. »Ein
Stück" für das Theater ist ausschließlich für die
Forderungen der Bühne geschrieben und mit
keinerlei Nebenfracht wie dichterischem Gehalt.
Erziehung, Ethik , Problematik und dergl. be¬
schwert . Dafür aber ist das Technische glän¬
zend un- von keinem deutschen Stückeschreiber
erreicht , am ehesten noch von Sudermann . Das
klassii ^ e Muster eines solchen Theaterstückes ist
noch heute der 1808 entstandene , nicht umzu¬
bringende Reißer und Sck '^ er „D ^ r Dieb".
Wenn er nunmehr nach Jahr und Tag auf dem
Landestheater sich vorstellt , so glauben wir , daß
dabei neben der Erwartung einer unentrinn -
lichen Wirkung auch die stofflichen Umstände mit
ihrem kriminellen Einschlag bedacht wurden.
Denn für sie ist . wie man an den gewissen Ro¬
manen der illustrierten Zeitungen erkennt, im
breiten Publikum ein bedauerlich merkwürdi-
ges Interesse . Ter Vorwurf zu Henry Bern¬
steins Stück gäbe in der Tat einen prächtigen
Feuilletonroman mit viel Spannung , Ueber -
raschung, Tränen und Sentimentalität ab.

Um ihrem wahrhaftig geliebten Gatten zu ge¬
fallen , kleidet sich Marlise gerne in kostbarer
Weise. Ta sie das Geld hierfür nicht hat . stiehlt
sie «8 der ltzastfreundin . Ter ins Haus be¬
rufene Detektiv bezichtigt nach einleuchtenden
Indizien den jungen Sohn des Hauses . Ter
gesteht tatsächlich den Diebstahl zu , obwohl er
ihn nicht begangen hat . Er opfert sich vielmehr
für die angebetete Marlise . Als deren Gatte
deffen inne ward , argwöhnt er ein Liebesver¬
hältnis seiner Frau mit eben diesem jungen
Mann . In einer unglaublichen Flut von Liebe
und Edelmut klärt sich die Sache jedoch zu aller
Zufriedenheit ans. Die bagatellige Tatsache, daß
schließlich immerhin eine Frau 20 000 Franken
gestohlen hat . kommt gar nicht zur Erörterung :

das spielt in der echt französisch amourösen Ge¬
schichte gar keine Rolle!

So kitschig und schmarrig also die Handlung
als solche ist , so meisterhaft raffiniert und zwin¬
gend ist die szenische Gestaltung, in der Zahn auf
Zahn in mathematischer Genauigkeit eingreift
und das dramatische Rad unaufhaltsam bewegt .
Kristallklar die Exposition , ein Höhepunkt der
zweite Akt mit dem spannenden und zu einer
zunächst gar nicht erwarteten Katastrophe drän¬
genden . fieberhaften und schlagkräftigen Dialog.Ter auffösende dritte Akt mit allzu viel „Schö¬
nem" fällt dagegen allerdings ab und macht un¬
willig. „Der Dieb" ist mit drei großen Schau-
spielaufgaben ausgestattet, wie überhaupt das
ganze Stück« mit Salonschlangen u. -schlangeri -
chen dem Künstler die dankbarsten und wir¬
kungsvollsten Möglichkeiten schenkt . Sehr er¬
freulich , daß sie bei der von U . v . d. Trenck
inszenierten Vorstellung voll ausgeschöpft wor¬
ben sind. Die äußere Inszene mit der vonB u r k a r - aufgebauten Diele war gediegen ,das Bibliothekszimmer allerdings von stören¬
der Aermlichkeit . Wichtiger : das Gesamtgestcht,das Zusammenspiel, das Tempo mit seinen kundi¬
gen Zäsuren und Beschleunigungen war vor¬
trefflich . Der Regisfeur hätte nach gutem und
nicht ungefährem Brauch keine Rolle überneh¬
men sollen, zumal er in den letzten Tagen schaü-
spielerisch hervorragend beschäftigt ist und weil
gewiß eine Reihe von Künstlern auf Rollenlauert . Getragen wird das Stück von der Dar¬
stellerin der scharmanten Diebin Marlise.Herma Clement hat diese Aufgabe ganz
glanzend erfüllt. Sie hatte einen ihrer bestenTage und erzielte einen unbestreitlich großenErfolg. Außen - und Innenspiel bei überzeu¬
genden körperlichen und geistigen Wirkungen
' - ufen eine virtuose Figur , so wie sie daS^ Elßcrstück haben muß , um seinen letzten Zweck
zu erfüllen . Stefan Dahlen , nach seiner Ver-
anlagnng nicht der verliebte Maikäfer und
Schwerenöter, bestätigte trotzdem die Richtigkeit
seiner ^Heranziehung in dem zweiten Akt. der
den leidenschaftlichen Mann im Selabon stark
und überzeugend durchbrechen ließ . Für Lco -
nore Fein war nichts Besonderes zu holen .Gust . B o ck x als Sohn Fernand stellte sich sehrvorteilhaft vor. Geschmack und Sicherheit in

tzungsansprachen von Pfarrer , Ortsvorsteher
und Vorstand deS deutschen Kulturvereins zeug¬
ten alle von der herzlichen Freude , daß die viel¬
besprochenen deutschen Gäste auch zu den schwä¬
bischen Bauern kamen . Ein kleiner Junge und
ein junges Mädchen trugen deutsche Gedichte
vor, wobei man merkte , daß das Schriftdeutsch
ihnen doch Mühe machte. Nach einem kurzen
Dank Dr . Hölschers , der ausführte , daß der
Besuch von Törökbalint allen deutschen Gemein¬
den gelte und ein Zeichen sein solle , daß wir die
deutschen Brüder nicht vergessen hätten, zog man
zum Kriegerdenkmal, wo Reichstagsabg. Dietze
einen Kranz niederlegte. Große und kleine
Bauernhöfe wurden besucht und im vertrau¬
lichen Gespräch gaben die Schwaben uns ein
Bild ihrer Lage, ihrer Wünsche und Nöte . Im
Garten des Gasthauses bewirtete der Pfarrer
die deutschen Gäste mit einem Gulasch und
Ungarwein. Professor Bleyer feierte den Be¬
such der deutschen Abgeordneten als ein Ereig¬
nis von größter Bedeutung für das ungarlän -
dische Deutschtum , das staatstreu und patriotisch
sei, aber seine deutsche Kultur und den Zusam¬
menhang mit dem deutschen Volkstum bewahren
wolle . Offen sprach er aus . daß noch nicht alle
berechtigten Wünsche in Schulfragen usw . erfüllt
seien. Professor Äly für den V .D .A . , Dr .
von Lösch für den Schutzbund hielten bedeut¬
same Reden, aus denen klar hervorging, daß
von dem Reichsdeutschtum die Wahrung der ver¬
sprochenen Minderheitenrcchte für die ungarlän¬
dischen Deutschen gefordert wird. Senator Dr .
Brunar sprach über die Verhältnisse in der
Tschechen wo Deutsche und Ungarn zu gemein¬
samem Abwehrkampf gegen die tschechische Unter¬
drückung gezwungen sind . Dr . Hölscher feierte
am Vorbild des Prälaten Blaskowitz in Temes-
var die Geistlichen als Vorkämpfer des völki¬
schen Gedankens und ermahnte die Frauen , ihre
Kinder deutsch zu erziehen .

Abends war ein großes Festbankett in den
Räumen des Szigct-Klubs in Anwesenheit des
stellvertretenden Ministerpräsidenten und sonsti¬
ger offizieller Persönlichkeiten . Auch die Ver¬
treter des ungarländischen deutschen Kulturver¬
eins waren zugegen . Von dem Vorsitzenden der
Gesellschaft für Auslandspolitik wurde eine sehr
herzliche Begrüßungsrede gehalten, für die
ungarländischen Deutschen sprach der frühere
Minister Exz. Dr . Gratz . Dr . Brunar sprach
über die tschechische Frage und die Notwendig¬
keit des Zusammengehens von Deutschen und
Ungarn gegen den Terror der Tschechen . Dr .
Hölscher dankte für die ausgezeichnete Organi¬
sation und die außerordentlich liebenswürdige
Aufnahme . Ein Zusammengehen von Ungarn
und Deutschen sei nötig , ohne Freiheit am
Rhein könne es keine Freiheit an
der Donau geben . Er hoffe, daß das Zusam¬
mengehen mit dem deutschen Volksbildungs-
vcrein auch nach dem Besuch andauern werde ,
und daß die ungarländischen Deutschen ein star¬
kes Bindeglied zwischen Deutschland und Ungarn
sein könnten. Reichstagsabg. Dietze feierte die
Taten der ungarischen Armee und Reichstags¬
abg. Tr . Philipp sprach in ernster und zum T - >l
launiger Weise über deutsche und ungarische
Fragen .

Am Mittwoch , einem Feiertag , veranstaltete
Bischof Reines in der Krönungskirche eine wun¬
dervolle Anfsührung der Liszt'schen Krönungs-
meffc . Den Abschluß der erbebenden Feier bil¬
dete der Gesang der ungarischen Hymne durch
Kirchenchor und Gemeinde . Auf uns Reichs¬
deutsche bat es einen besonderen Eindruck ge¬
macht. daß ein Gottesdienst mit der National¬
hymne beschlossen werden konnte .

Die Budapester Tage haben uns vielseitige
und sehr interessante Eindrücke geboten . Wir
Hessen , daß das gegenseitige Kennenlernen von
reichsdcutschen und ungarischen Abgeordneten
usw . zum gegenseitigen Verständnis der beiden
Nationen beitragen wird und daß , wie Dr . Höl¬
scher in seiner Festrede auZführte, Sie Hoch¬
schätzung Goethes, die sich in dem Gocthezimmer
der Akademie äußerte , auch dazu führt , daß der
deutschen Schule für die ungarländischen Deut¬
schen keine Schwierigkeiten durch die ausführen-
öcn Organe gemacht werden.

Beherrschung fraglos guter Mittel schufen eine
lebendige Gestalt . Daß sie nicht vollkommen
suagestionskräftig war . liegt an der Unmöglich¬
keit, mit diesem sehr männlich ausgeprägten
Kopf einen schmachtenden und larmoyanten
Jüngling vorzutäuschen . In Haltung , Maske
und Spiel kam uns diesmal Hermann Brand
(„Zembault") sehr distinguiert, ein neuerlicher
Beweis seiner erfreulich vielseitigen Verwend¬
barkeit. —o.

„Martha " von Flotow .
Es war ein Risiko, an einem Sonntag , der

Pferderennen und andere Veranstaltungen
brachte , eine Vorstellung außer Abonnement
jmit erstem Vorrecht der Platzmiete A) zu
geben . DaS HauS war denn auch beschämend
leer, obwohl es ja dem Publikum wohlbekannt
ist. daß Robert Butz den Lyonel prachtvoll
singt und Mary von Ernst ihre glänzende
Stimmkultur als Lady Harrict stets in vollem
Lichte zeigte. Dazu waren beide Künstler ge¬
stern in bester Gebelaune und hätten sich sicher
gerne einem zahlreichen Auditorium mitgekeilt .
Robert Butz gestaltete seine schönen , in Glanz
und Schmelz sich badenden Töne, meisterhaft .
Die große Arie im dritten Akt mußte er wie¬
derholen . Mit üppigem Klang erfüllte auch
Mary von Ernst ihre Partie : bezaubernde
Wirkung übte das Lied an die letzte Rose aus .
Frisch und sympathisch verkörperte Magda
Strack die Nancy und wußte sich auch stimm¬
lich gut zur Geltung bringen. Die komischen
Rollen waren wie immer bei Dr . Herm. W u -
cherpfennig und Karlheinz Löser in besten
Händen . Alfons Rischner dirigierte zwar
lebhaft, hielt aber des öfteren die Tempi all¬
zusehr zurück. Die Regie Helmut Grobes
verdient Lob. A. R.

*

Uraufführung einer Händel - Oper in Stutt¬
gart . Eine der schönsten Händel - Opern ,
„A r i o d a n t e"

, komponiert 1742, wird anc 28.
September am Württembcrgischen Landesthcater
ihre deutsche Uraufführung erleben . Dramatur¬
gisch bearbeitet wurde das Werk , das musikalisch
originalgetreu und sogar mit den Händclschen

Betriebsspionage.
Verrat von Fabrikgeheimnissen.

Seit dem Versailler Diktat und der Besetzullg
deutschen Landes war die Bctriebsspionage, die
Auskundschaftung deutscher Fabrikationsgeheim¬
nisse nichts Seltenes , und wenn unser Absatz nach
dem Auslände sehr eingeschränkt und begrenzt
ist , so hat dieses teilweise seinen Grund in der
betriebnen Handelsspionagc. Daß es aber in
Deutschland hinreichend Leute gibt, die versu¬
chen , für schnödes Geld Ausländern derartige
Geheimnisse zu verraten , bewies ein Fall , der in
diesen Tagen in Hannover verhandelt wurde.

Unter der Anklage des Diebstahls bezw. der
Beihilfe dazu und wegen unlauteren Wettbe¬
werbes standen der Maschinenschloffer Karl
Schlichtholz und der Tischler Hermann Spitz¬
barth, beide aus Hamburg, vor Gericht . Schlicht¬
holz war als Meister in Misburg in einer
Fabrik beschäfttgt, die sich mit der Herstellung
der Zündmasse für Streichhölzer besaßt . Die
Anfertigung dieser Masse ist strengstes Fabrik-
gehcimnis, und es sei nebenbei bemerkt , daß es
nur drei derartige Fabriken auf der Erde gibt.
Schlichtholz hatte freie Wohnung und
Verpflegung in einem Gasthause und ver¬
diente außerdem noch etwa 2 50 Mark
im Monat . Nach den Bekundungen seines Ar¬
beitgebers war er ein fleißiger , tüchtiger , solider
Arbeiter , dem keine Unredlichkeit nachzusagcn
war . Im Januar ds . Js . tauchte plötzlich eine
geheimnisvolle Persönlichkeit in Misburg auf,
ein Mann , der Kaufmann sein wollte und als
seinen Wohnort Amsterdam angab . Dieser suchte
und fand mit Schlichtholz Verbindung, machte
mit ihm große Zechen und verkehrte mit ihm
auch in Hannover. Schlichtholz hatte seinen frü¬
heren Bekannten Spitzbart aus Hamburg nach
hier kommen lassen, angeblich um ihm dort Be¬
schäftigung zu besorgen .

Tie drei verkehrten nun in einer Wirtschaft
miteinander , und zwar in einer derartig geheim¬
nisvollen Weise , daß es schließlich der Wirtin
auffiel und sie Verdacht schöpfte . Spitzbarth er-
hielt eines Tages von Schlichtholz zwei Blech¬
büchsen mit Proben der Zündmasse und den
Auftrag, sie in Hamburg dem Unbekannten gegen
Zahlung von 2000 Mk . zu übergeben . Spitzbarth
erhielt 300 M . für diesen Zweck von Schlichtholz.
Der Fabrikant in Misburg war aber mißtrau-
istb geworden , er ließ Spitzbarth durch einen
Detektiv überwachen , und dieser vcranlaßte
dann in Haknburg seine Festnahme. Kurze Zeit
darauf wurde auch Schlichtholz festgenommen .
In der Verhandlung erklärte der Fabrikant ,
daß die Angeklagten zu Unrecht angenommen
haben , daß die Proben irgendein Fabrikations¬
geheimnis enthielten. Das sei nickt richtig , daS
Geheimnis der Fabrikation läge ganz wo an¬
ders . Der Wert der Proben sei etwa 50—100
Pfennig. Wegen Betriebsspionage er¬
folgte bei beiden Angeklagten Freispre¬
chung , da es sich nur um Vorbereitung gehan¬
delt habe.

Wegen Diebstahls wurde Schlichtholz , der
mehrfach wegen Diebstahls vorbestraft war , zu
4 Monaten Gefängnis und der bisher unbe¬
strafte Spitzbarth zu einem Monat Gefängnis
verurteilt , dem letzteren soll aber Bewährungs¬
frist erteilt werden . In der Urteilsbegründung
wurde betont, daß derartige Versuche, Fabrika-
tionsgeheimnisse an das Ausland zu verraten ,
geeignet seien , die Arbeitslosigkeit in
Deutschland zu vergrößern . Daß aber
die beiden Angeklagten derartiges wenigstens
planten , sei sicher , denn umsonst hätten sie für
die fast wertlosen Proben von dem Ausländer
nicht 2000 Mark gefordert. Die bei Spitzbarih
Vorgefundenen 300 Mark wurden für verfallen
erklärt.

Vier Kinder bei einem Brand umgekommen .
TU. Stockholm . 23. Sept . In Stockholm brach

in einer Laubenkolonie Feuer aus , wobei vier
Kinder , die sich unbeaufsichtigt in der Kolo¬
nie aufhielten, verbrannten .

Seccörezitativen zur Wiedergabe gelangt, von
Anton Rudolph - Karlsruhe . Die musi¬
kalische Leitung hat Carl Leonharöt, die Insze¬
nierung (mit Bühnenbildern von Willy Bau-
Meister) Otto Erhardt .

Ltnterhaliungsbücher .
Zn Menschen in einem russischen Dorfe der

Zarenzeit, zu einem Leben , bas vor wenigen
Jahren noch an mittelalterliche Zustände erin¬
nert , führt uns L y d i a S e j f n l l s n a in ihrem
Roman Wirinea , den uns der Malik-Verlag,Berlin , in der Uebersetzung aus dem Russischen
von Maria Einstein vorlegt. Sejfullina zeigt
an dem russischen Bauernweib Wirinea , der
Verkörperung des Leids , die Tragödie der Frauin Rußland auf, die im Kampfe um eine glück¬
lichere Zukunft nicht nur gegen die Herren , son-
dein gegen ihren eigenen Mann « ck auflehnen
mutz . Eine erschütternde Tragödie, die mitreißt
und uns den Segen westeuropäischer Kultur und
Zivilisation — in Sonderheit der Frau — nahe
bringt.

Upton Sinclair wartet mit einem neuen
Werke : Die Metropole auf , dessen Fort¬
setzung gewiffermaßen , das ebenfalls im Malik-
Verlag erschienene Buch „Die Wechsler " ist.
Beide Romane wurden übersetzt durch Her -
mynia zur Mühlen . Upton Sinclair entrollt
ein grandioses Gemälde der Lebensgewohnhei¬
ten des high Hfe , des Geldadels Neuyorks. Die
Macht des Geldes und in seinem Gefolge eine
exzentrische Verschwendung , für die Europa kei-
neu Maßstab hat, wird uns plastisch vor. Augen
geführt. Unerhörte Zustände , zweifelhafte Ge¬
schäftsgebaren der großen VersichcrungSkon-
zcrne , Tatmenschen und dunkle Existenzen in
ihrer Gefolgschaft . Klatsch und Jntrigue , Börse
und Salon gleiten an uns in wechselvollem
Spiel vorüber und ballen sich zusammen zu
einem flammendem Protest von größter Kühn¬
heit , den Sinclair in der Gestalt deS jungen
Rechtsanwaltes Montagne gegen die Gesellschaft
Neuyorks erhebt . Zwei Bucker ebenso spannend
und interessant als lehrreich darüber nachzu¬
denken.



Httie rh alt urtg ^ 6 eiXa & e
Oie Prinzeß Marie .

Von
Kran, Sales Meqer.

„Mein Garten ist Ser schönste am See," sagtier .LVilde". Die Einheimischen heißen ihn so ,weil er Ser Wirt vom Wilden Mann ist und ge¬
legentlich wild wird. Soweit seine Gartenkennt¬nis reicht, mag er recht haben . Es sitzt sich im
Sommer sehr angenehm unter den schattigenBaumen , solang die Brise mäßig daherwindet:
noch schöner sitzt es sich da in windstillen Näch¬ten, wenn das Vollmondlicht den Wasserspiegel
versilbert. Vor dem Garten schneidet der See
mit einer kleinen Bucht ins Land : sie war An¬
legestelle und Garage, bevor die Damvfschiffe
liefen . An -er Mauerecke klettert wilder Wein
um die altersgraue Statue eines Nepomuk .
Unser Herrgott weiß , welche Brücke dieser Was¬
serheilige seinerzeit geziert hat . Jetzt patroniert
er das hinter ihm stehend« Gartenhaus , und
zwischen beiden erhebt sich ein Mast mit der
Flagge Württembergs , mit welcher -er geborene
Tettnanger seine Landsleute anlockt.

In dem Gartenhaus sitzt beim Frühstück ein
Rudel von Kurgästen aus Stuttgart und Karls¬
ruhe. Die Unterhaltung wird so lebhaft geführt,
daß der Klang der Konstanzer Münsterglocken
daneben nicht aufkommen kann . Man läutet
dort drüben, weil Feiertag ist, Mariä Kräuter¬
weih : auch hüben zieht die Jugend mit mäch¬
tigen Feldblumensträußen zur Kirche.Die Stimmgabel der Unterhaltung , di« Seele
der Heiterkeit , die Unruh im Uhrwerk des Ta.
ges ist die Frau Baurat . Sie ist für jeden an¬
ständigen , noch so tollen Scherz zu haben . Sie
wird nur ungemütlich , wo es nichts zu esien und
zu trinken gibt, was hierzulande nicht vorkommt.
Wenn die Welt unterging« , würde sie rufen:
.Minder, seid fidel und munter : eben geht die
Welt jetzt unter !" Schon als junges Mädel
aller Schelmereien voll , hieß sie das Stuttgarter
Mariele , und wer sie damals näher kannte ,
heißt den kleinen Heuschreck , der jetzt Großmut¬
ter werden will , heute noch ebenso.

Droben in der Oberstadt, außerhalb des alten
Walls, lag der Brandweiher : er lag da für all«
Fäll« : «S brennt hier öfters «IS in großen
Städten . Nachdem die Wasserleitung gebaut
und mit einem Springbrunnen im alten Hafen
eingeweiht war , wurde der Teich entbehrlich .
Man ließ ihn ab und warf ihn zu. Nebenbei
bietet der Platz ein Unterkommen, wenn Zigeu¬
ner , Karusselle oder Schiffsschaukeln erscheinen.
Zur Zeit waren da drei Wagen aufgefahren,
und in ihrem Hufeisen erhob sich ein Zirkuszelt.
Der Zirkus Renz war es allem Anschein nach
nicht.

Zwei jung« Herren der Frühstücksgesellschaft.
Max und Moritz — der eine hieß so. der andere
mag so heißen — sind die Seestraße hinunter¬
gegangen , haben am Strand hinter den Weiden
gebadet und sich beim Aufstieg durch den Dobel
und das Sommertälchen wieder warmgelaufen,
so daß ein Frühschoppen im Schützen angezeigt
erschien. Der Heimweg zum Mittageffen führte
an dem Zirkus vorüber . An einem Baum hing
das mit Blaustift beschriebene Plakat : Um 4 Uhr
große Festvorste klung. Reichhaltiges Programm .
Erster Platz 1 Mark. Zweiter Platz 50 Pfg.
Kinder und Soldaten die Hälfte.

„Halt den Gaul an !" sagte Moritz , „mir kommt
eine Idee ." Er schritt über den Rasen, klopfte
mit seinem Spazierstock an den Wohnwagen und
rief nach dem Direktor , worauf dieser mit einer
Serviette um den Hals zum Vorschein kam.
„Die Herren wünschen?" — „Wir beide gehören
zum Hofstaat der Prinzesiin Marte , die sich in¬
kognito im Wilden Mann einauartiert hat. Die
hohe Frau ist schwermütig geworden, neigt zur
Melancholie und soll sich hier zerstreuen und er¬
holen . Wir wollten Nachsehen , ob wir einen
Besuch der Vorstellung empfehlen dürfen." —
„Wenn ich den dummen August anweis« , daß er

Oie Richie - es Papstes .
Von

Jakob Fries .
Vor mir steht ihr Bild . Auf dem reichen

Haar prangt ein kostbares Diadem, Ohren und
Hals zieren wunderbare Perlen . Sie war eine
blendende Erscheinung am Hofe Ferdinands und
Theresens von Neapel. Die Gunst - er Monar .
chen machte sie noch wertvoller. — Wer würde
der Stolzen Herz bezwingen ? Er kam. der er-
sehnte Prinz , sah und siegte „Maria Gini o la
morte" ! Glanzvoll wurde Hochzeit gefeiert.
Nach sechs Wochen kehrte das fürstliche Paar
zurück, er kalte Norden hatte sie abgekühlt .
Beide hatten sich die Ehe anders gedacht. —
Prinz d 'Altomonte sah andere Frauen , sie er¬
schienen ihm liebenswerter als Maria . Die
Enttäuschte war modern, ihr galt dieselbe Frei¬
heit . Nach weiteren zwei Monaten ging die
Ehe auseinander . Der Skandal war auch in
Rom Tagesgespräch . Der gestrenge Onkel , Kar-
dinal Pccci, verwies seiner leichtlebigen Nichte
energisch ihren unmoralischen Lebenswandel.
Diese Aufsicht hatte etwas Beengendes für sie .
Um unabhängiger zu sein, ging sie in die
Schweiz , die damals schon öaS Eldorado revolu-
tionär gesinnter Geister war . In der Gegend
von Frciburg in Uechtland bezog sie ein Schloß .
Alte Leute jener Gegend erinnerten sich noch an
die märchenschöne Prinzessin, wie sie. auf einem
Schimmel reitend, durch die Gefilde ihrer Be¬
sitzung dahinjagte.

In ihren Adern pulste südlich -rasiigeö Blut .
Sie führte ein freies Leben , das stets durch neue
Liebesabenteuer gewürzt wurde. Man hielt ihr,
der Fremden, manches zugute , was für Ein-
heimische damals noch verboten war . Die Ein¬
sprachen des Onkels verhallten auf diese Entfer¬
nung . Selbst seine Bitte , wenigstens außerhalb
ihres Hause die Würde einer Dame zu be-
wahren , befolgte sie nicht. — Aber auch ihr ent¬
schwand, nrtV" ihre erste Liebe. Jugend und
Jugenbreiz . Nur ihre reichen Mittel blieben

die schlimmsten seiner Witze wegläßt, so kann
sich mein Zirkus vor Papst und Kaiser sehen las¬
se» .

" Nachdem die drei inS Zelt gegangen wa¬
ren , meinte Moritz : ,/Dechs oder acht Plätze der
ersten Reihe können Sie uns freihalten.

" —
„Gut ! Ich werde für die Prinzessin womöglich
einen Klubsessel besorgen . Ich darf dann wohl
auf ein Douceur hoffen . Ich darf wohl auch
ausschellen laffen , daß die Festvorstellung mit
fürstlichem Besuch beehrt wird. Das macht Re¬
klame .

" Die erste Frage wurde von Max bejaht ,die zweite von Moritz verneint mit der Begrün¬
dung , daß dann die Prinzeß jedenfalls absagen
würde. Der Direktor frug dann noch nach der
Anrede . „Hoheit , einfach mit Hoheit : es ist die
kleine Dame, die mir zur Rechten geht , wenn
wir erscheinen."

Nach Tisch sagte Moritz : „Schlaft heute nicht
zu lang ! Um dreir ' ertel vier gehen wir in den
Zirkus zur Festvorstellung . Sie kommen doch
auch mit , Frau Baurat ?" — „Und ob ! Ohne mich
ist mit Euch ja doch nichts anzufangen.

" Als
»um Abmarsch Max und Moritz im Zylinder er¬
schienen . wurden sie angedonnert : „Seid Ihr
verrückt geworden ? Wozu habt Ihr die Angst-
röhrcn gepumpt ?" — „Es ist doch heute Feier¬
tag !" — „Ach Gott ! jetzt werden meine Edel¬
knaben gar noch scheinheilig. Au Heiligenschei¬
nen langt es nicht. Was man mcht alles erlebt !"

Unterwegs begegnet ihnen ein leeres Auto .
Max wechselt mit dem Führer ein paar Worte-
Die Gesellschaft steigt ein und fährt zum Zirkus .
Da steht der Direktor schon in Gala , redet die
Frau Äaurat mit Hoheit an und überreicht ihr
ein Riesenbukett . Hoheit ist nur einen Augen¬
blick baff , erfaßt sofort die Situation , nimmt das
Bukett mit Dank entgegen , wirft dem Moritz
einen vernichtenden Blick zu und spielt ihre
Rolle, als ob sie eine geborene Fürstin wäre.

Ueber den Rasen hinweg ist ein Läufer gelegt:
daß er vordem eine Treppe zierte, ergibt sich
aus seinen Knickfalten . Am Zelteingan« steht
der dumme August und die erste Artistin Sva -
lier und machen Kratzfüße . Die erste Sitzreihe
ist mit roten Rupfen überzogen. Davor steht
ein Sorgensessel in rotem Plüsch und vor diesem
liegt «ine schöne Bettvorlage . Das Publikum
begrüßt die Eintretenden aus Neugierde durch
Erheben von den Sitzen und der Trompeter
bläst eine ohreuzerreißende Fanfare .

Damit war die Frühschoppen -Idee des Moritz
eigentlich erledigt. Wer einmal in einem Zirkus
war , war sozusagen in jedem : der Unterschied
ist nur graduell. Jede Kunst ist herrlich in ihren
höchsten Leistungen : in den mittelmäßigen r *' - '
sie langweilig: ergötzlich wirkt sie erst wieder ,
wo sie travestiert wird. So kam man denn auch
hier auf seine Kosten.

Als die Prinzessin Mari « mit ihrem Gefolge
abzog . wollte der Schreiber dieser Zeilen die
Szene für die Nachwelt festhalten . Das Bild
mißlang, weil das Gedrängel dem Objektiv den
Blick versperrte. AIS beim Dämmerschovpen im
Schützen dem Max und dem Moritz die Köpfe
gewaschen wurden, war von Schwermut und
Melancholie nichts mehr zu merken .

Am andern Tag war der Zirkus im Morgen¬
grauen abgezogen in Richtung Markdorf—Ra¬
vensburg. Am dritten Tag erschien im Wilden
Mann die Gärtnersfrau und überreichte der
Baurätin eine Rechnung von fünf Mark. Sie
wurde mit Vergnügen bezahlt : das große Bu¬
kett und die kleinen Sträuße der Hofdamen
zierten ja die Tafel noch eine ganze Woche . Am
vierten Tag klopfte der Tapezier an . Den Lehn¬
sessel und die Teppiche hätte der Zirkus zurück-
gelassen : für sie würde auch nichts berechnet.
Der rote Rupfen dagegen wäre mit de»- ZirkuS
verschwunden . Zehn Mark für Material und
Bespannung sei gewiß «ine mäßige Forderung .
,/Sie haben an der falschen Türe angcklovft .
Fragen Sie einmal nach Max und Moritz. Diese
beiden Edelknaben sollen von dem Unfug auch
was haben .

"

ihr und ihre Apanage von 50 000 Lire, die ihr
der von ihr getrennt lebende Gatte großmütig
bestimmt hatte. Sie war umgeben von Damen
und Herren , von diensteifrigen Jungfern und
Lakaien . — Der Glan, des inzwischen zum
Haupt der Kirche ernannten Onkels bestrahlte
auch sie. Doch mit dem herannahenden Alter
wurde ihr Leben einsamer. Sie suchte Versöh¬
nung, sie änderte, waS sie noch ändern konnte .
Aufrichtigen Herzens erstrebte sie Absolution.
Sie fand dieselbe, der Nichte des Gewaltigen
Leo wurde sie gerne gewährt. —

Dann kam der Weltkrieg . Die Apanage blieb
aus . Die übrigen Einnahmequellen versiegten
mehr und mehr . Die „treue" Gesellschaft verzog
sich. Die irdische Herrlichkeiten wandelten , ein
Stück nach dem andern , ins Leihhaus und wur¬
den nicht wieder eingelöst . Der Glanz Leo Xlu .
strahlte nicht mehr . Maria Gini blieb soviel ,
daß sie in einem kleinen Hotel mit einer treuen
Dienerin bescheiden leben konnte . Ihr letzter
Schmuck waren zwei Perlen von Kirschengröße ,
die als Ohrgehänge prangten — allein cs waren
nur täuschend ähnliche , alten, zuletzt veräußerten
nachgebildet . Die stolze Prinzessin war durch all
die Enttäuschungen anspruchslos gewordmr . &te
suchte andern mit ihren geringen Mitteln
Freude zu bereiten. — Mit 85 Jahren schloß sie
ihre Augen . Wenige wußten , wer sie gewesen.
An ihrem einfachen Leichenbegängnis prangte
indessen auf dem Sargdeckel neben dem Wappen
der Altomonte und Gini in silbernen Buchstaben
der hochklingende Name : Prinzipessa d ’Altomonte
nata Contessa Maria Gini . In fremder Erde
wurde ein bescheidenes Einzelgrab ihr letzter
Ruheplatz .

Wer mit allem Tun und Sinnen
Immer in die Zukunft starrt,
Wird die Zukunft nie gewinnen
Und verliert die Gegenwart.

Julius Wolfs .

Ltnsere Atmung als dekadente
Kulturerfchetnung .

Von
Dr . Aug . Haffeucamp -Freibur «.

Di« sportliche Betätigung im heutigen Sinne
hat vornehmlich die Ertüchtigung und Stllhlung
deS Körpers entweder zur Voraussetzung oder
zum Ziele oder beides zusammen . Der letzte
Wunsch ist die ideale Körperpflege , wohl füh¬
lend , daß nur in einem gesunden Körper ein
gesunder Gei st wohnen kann. Obwohl aber
dabei die Frage nach der Besch " fienheit und
Funktion der Jnnenorgane sganz besonders auch
schon bei der Ausübung des Sports ) von
fundamentalster Bedeutung ist , wurde im um.
fassenden Sinne bis heute der Weg zu ihrer
systematischen Ausbildung nicht besckrikten. An
Lunge und Herz werden höchste Anforderungen
gestellt, ihre Vorbereitung und Schulung für
Höchstleistungen bei der Allgemeinheit fehlt je¬
doch bisher. Wohl hat man längst vereinzelt
Schulen für Atemgymnastik : kennt da und dort
Atemtraining : gewann in den letzten Jahrzehn¬
ten die Erkenntnis , daß Höhenluft und Gebirgs-
aufenthalt zur Stärkung der beiden Organe sehr
beiträgt : das Ziel aber war nicht getroffen!

Wir füllen Bibliotheken und weisen in zahl¬
losen Reden nach , daß unsere heutige Atmung
biologisch ein« Verfallerscheinung ist : aber dahei
bleibt es ! — wie so vielfach bei uns Deutschen.
Theoretisch gründlich und wissenschaftlich harr -
genau : die Praxis aber ist nicht so wichtig. —
Und doch wäre die Rückführung bezw. Empor¬
führung des Menschen zum Brustatmen ein«
unvergeßlich große Leistung , stellt sie doch in An-
betracht des spezifischen menschlichen KörverbaueS
eine geradezu unerläßliche Notwendigkeit dar.

Bekanntlich atmen wir durch das Zwerchfell ,
d. h . mit den Bauchmuskeln, statt mit dem Brust¬
korb. Mologisch liegt hier ein« unserer größten
Schwächen. Es ist heute kaum mehr eine Frage ,
daß von der richtigen Atmung, also von der
Brustatmung an Stelle der Bauchatmung, oder
mit anderen Worten , von der natürlichen Funk¬
tion der wichtigsten Jnnenorgane geradezu Ent¬
scheidender für das körperlich« und geistige Sein
abhängt. In der medizinisch- wissenschaftlichen
Welt ist es längst bekannt , daß beispielsweise
die leichte Disposition der Lunge und Atmungs-
wege zu Erkrankungen in der Hauptsache von
der falschen Atmung herrühren . Würden wir
richtig atmen, würden unsere Lungenspitzen zur
Atmung herangezogen , also richtig durchblut
so würden Krankheitsveranlagungen und Er¬
krankungen nicht Vorkommen. Unsere Zwerch¬
fellatmung ist — wir wiederholen es — eine
ernste Verfallerscheinung , die wir auch nicht
durch den heute so groß gewordenen Sport be¬
seitigen , dieser Jahrtausende alte Zustand
schwächt die Lunge und ist infolgedessen nicht nnr
die Ursache für deren leichte Disposition zu Er¬
krankungen , sondern die ungenügende Atmung
stellt wesentlich höhere Ansprüche an das Herz
zur Durchblutung des Körpers . Also auch beim
gesunden Menschen, in ganz hervorragendem
Maße beim Sportsmann , hat die Zwerchfell¬
atmung , wie wir sie unbewußt ausüben , ihren
überaus schädigenden Einfluß, So ist das vor¬
zeitige Erliegen auf der Kampfbahn allzu oft
eine Folge des Versagens von Lunge und Herz .
Wir sehen, allem Sporte zum Trotz , haben wir
eben noch nicht wieder die natürliche bezw. öko¬
nomische Funktion der Brustorgane und im Zu¬
sammenhang mit diesen auch anderer wichtiger
Organe.

Auf der anderen Seite dürfen wir uns nicht
verhehlen, daß es trotz der sich steigernden
Spitzenleistungen vereinzelter Svortsieger auf
Hebung des Leistungsdurchschnitts der Gel -rmt-
heit ankommt . Man hört sehr wenig darüber,
wie das mühevolle Atmentraining der Kory¬
phäen vor sich geht , ob sie nicht — hinsichtlich der

Leitfaden für Reiche.
Bon Roda Roda.

Dem unter dem Titel „ Gift und Galle "
sEulenspiegel -Berlag , Magdeburg ) soeben er¬
schienenen neuesten Buch LeS bekannten Humo -
ristcn entnehmen wir die nachstehende luftige
Kostprobe.

Lieber Freund ! Sie sind durch glücklich« Aus¬
nutzung geschäftlicher Chansons in einen Gesell¬
schaftskreis aufgestiegen , der gern Fremdwörter
gebraucht . Damit Sie sich nun nicht jeden
Augenblick balsamieren, möchte ich Ihnen einige
Winke für die Konversation geben .

Bor allem , bitte , seien Sic nicht beleidigt ,wenn jemand Sie einen Parvenü nennt. Er
meint nichts Böses . Parvenü ist ein« spanische
Wand , ein Bettschirm . Arrivb hingegen : eine
singbare Melodie , ein Gesangstück,

Man wird Ihnen schlechte Manieren vorwer¬
fen und Mangel an Courtoisie . Lassen Sie sich
dadurch nicht kränken , die Mängel wiegen nicht
schwer : Courtoisie heißt nichts anderes als Mak¬
lergebühr: und Manieren — die Hände pflegen
wollen Sie sich ohnehin .

Lädt man ©i« zum Tee , kann es ein Five-
o 'clocktea sein oder ein Th« dansant. Keines¬
falls hat es das mindeste mit Theorie zu schaf¬
fen, die Gottesgelehrsamkeit. Hypothese wieder
ist die längste Seite eines rechtwinkligen Drei¬
ecks : verwechseln Sie das nicht mit Hippologie ,
der krankhaften Reizbarkeit der Frauen .

Bietet man Ihnen beim Tee Baisers an und
Curacao, so müssen Sie wissen, daß Baisers
Flauheit auf der Börse bedeutet und Curacao
einen schweren Reiter : der Gegensatz davon ist
Infamie lFußtruppe , in übertragenem Sinn
auch : Mannstollheit ) . Absinth aber ist die Ent¬
haltung von geistigen Getränken.

Zwischen Tuberosen und Protuberanzen ist
ein gewaltiger Unterschied: Protüberanzen sind
Apfelsinen . Tuberosen jedoch Lungenschwinb-
süchtige .

Halten Sie Zvklamcn und Znklus auseinan¬
der : Zyklame ist ein Wirbelwind: Zyklus ein
Riese mit einem Auge.

Atmungsvorgänge — von Geburt aus bereits
über Vorteile verfügen, die der Durchschnitts¬
mensch sich erst erkämpfen muß. Klar ist nur .
daß sie systematische Atemübungen treiben und
dies lange tun müssen, ehe sie zum Erfolge kom¬
men.

Auf die Gesamtheit des Bolk«S angewandt,
würde sich nach dem Vorstehenden di« hoch-
bedeutsame Brustatmung nicht weniger vorteil¬
haft auswirken. Wir wagen es kaum auszu-
sprechen, wie groß im Laufe einer oder mehrerer
Generationen die Folgen der Brustatmung auf
die Gesundung von Körper und Geist eines Vol¬
kes sein müßten. Die heutige Bauchatmung
treibt uns aber mit absoluter Sicherheit m«hr
und mehr größerer Krankheitsemvfindlichkeit zu.
In hervorragendem Maße müssen üaS jene
Kreise verspüren, die lebenslang und oft in
Generationen ihren Beruf mit vornehmlich
sitzender Arbeitsweise und in geschlossenen Räu¬
men ausüben müssen. Es wäre wirklich «ine
ideale Aufgabe und von weittragender Bedeu¬
tung , die Menschheit wieder der Brustatmung
zuzuführen und eine andere, nicht minder wich¬
tig« . sie erst einmal darüber richtia auszuklären,
wie notwendig für Mann und Volk zur Gesun¬
dung und »um Aufstieg die Brustatmung gehört.

Rätselecke .
Kreuzworträtsel .

p

» » » »IS » » »!
»■■■■

»»»»»»»»»»»

Senkrecht: 1 . Vorgebirge auf Rügen, 2.
SalzgewinnungSanlage, 3. Wasseransammlung »
4. englische Insel , 5 . Titel. 6. Himmelserschei¬
nung , 10. männlicher Vorname , 13. Wasser¬
behälter , 14. Stadt in Schweden. 15. landwirt¬
schaftlicher Vorgang, 16. Lutschmuck , 17. Gestalt
aus der griechischen Mythe , 18. geometrisch «:
Begriff . j

Wagerecht: 3. Schachfigur, 5. Fekdpflanze»
7. SchiffSverkehrSweg, 8. amerikanisches Wild,
9 . Großkahe. 11 . MeereSbewohner aus der Klasse
der Siachelbäuter , 12. Gedichtform. 13. Titel
einer Mozart-Over, 19. Hausgerät. 20. Pregel«
arm, 21 . Wäschemangel. 22. Kriechtier.

« uNSsuna »um Silbenrätsel.
Aufgeschoben ist nicht aufgehoben.

1. Anna, 2. Uri . 3. Fichte. 4. Gehalt.5. Ente. 6 . Saale . 7. Churchill . 8. Hafen ,9. Orgel . 10. Bleistift . 11 . Echo . 12. Niobe .
13 . Imbiß . 14. Siegfried . 15. Tonne.

Für Wirbelwind kann man auch Toreador
sagen : Tournedos klingt wohl ähnlich, bedeutet
aber etwas ganz anderes, nämlich eine» süd-
französischen Minnesänger.

„Sagt man Champignon oder Champiou?"
werden Sie fragen. Es kommt darauf an . ob
Sie Haarwäsche meinen oder eine Papierlatern «.

Antinomie ist die Kunst , Leichen zu zerglie¬
dern : Anthologie : Selbstregierung. Unabhängig¬
keit .

Panorama ist ein« Landenge in Südamerika :
Paranoia aber «in Schlafanzug.

Tarlatan : ein Kurpfuscher und Marktschreier :
der schlaue Tamerlan war Minister des Aeußer»
unter Napoleon dem Großen.

Eduards deS Siebenten Außenminister hieß
nicht Eskimo , wie Sie ihn zu neunen pflegen ,
auch nicht Asket sdenn das ist ei» Mikrokephaler
Volksstamm in Zentralamerika ) , sondern ganz
einfach Aspik ,

Samojeden sind russische Teemaschinen .
Merken Sie sich ferner , daß eine Kreolin nicht

dasselbe wie eine Mulattin ist. Mulatten sind
Bastard« von Pferd und Esel : ein« Kreolin ist
ein gebauschter Frauenrock: die Karolinger sind
polnnesische Inseln , ehemals deutscher Besitz .

Man wird Ihnen von Krankheit und Gesund¬
heit reden , Prophylaxe und Hygiene . Behalten
Sie , bitte , wohl im Gedächtnis : Prophylaxe ist
die Reblaus : Hygiene ein Raubtier , das Lei¬
chen frißt.

Ein großer Unterschieb ist auch »wisch«»
Olymp und Hades : Hades ist bi« Rückenmark -
schwindsucht , Olymp aber ein Neugebilde in der
Nase.

Basilisk: eine griechisch« Kirche: die Lieblings-,
frau des Türken heißt Obelisk.

*
- So , mein Freund ! Ich hoffe. Sie

wissen nun Bescheid mit Fremdwörtern . Sollten
Ihnen noch jemals Zweifel aufsteigen , dann,
lieber Freund , reden St « nicht leichtfertig hin,
sondern schlagen Sie vorher hübsch nach im Kon¬
föderations-Mexiko . wo Sie , nach dem Alpaka
geordnet, das Wissenswerte beisammenfindeu .
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Aus dem Stadtkreise
(r Schwerer Autounfall .

der Nacht vom Samstag auf Sonntag
würbe der Polizeiwachtmeister Karl S ö h n l e in
t>er Durlacher Allee bei ber Lachnerstraße von

.einem Personenauto, welches er anhalten wollte ,
angefahren und zu Boden geschleudert. Er er¬
litt eine schwere Gehirnerschütterung, einen
Schienbeinbruch und eine erhebliche Kopfverlet¬
zung und wurde von dem Führer des Kraft¬
wagens nach dem Stüdt . Krankenhaus gebracht.
Der Führer des Kraftwagens, ein auswärtiger
Händler, wurde festgenommen . Das Auto wurde
beschlagnahmt .

Der Beamte, der in Ausübung feines Dien¬
stes handelte, ist 34 Jahre alt und verheiratet.
Er war gestern nachmittag noch nicht verneh¬
mungsfähig, doch ist sein Befinden heute den
Umständen nach gut.
Die Reklame für die „Karlsruher Herbsttage".

^ Trotz der äußerst beschränkten Mittel , die dem
Verkehrsverein in diesem Jahre für die Orga¬
nisation der „Karlsruher Herbsttage " zur Ver¬
fügung standen , gelang cs doch, eine großzügige
Werbung zu entfalten und einen großen In¬
teressentenkreis zu erfassen. In der Hauptsache
erstreckte sich die Prpaganda auf Baden, Pfalz
und Saar , wo über 2000 Plakate mit den
örei Türmen nach dem Boeldtschen Entwurf zum
Aushang gelangten.

Das Programmbuch erschien in einer
Anflage von 5000 Exemplaren, von denen 4000
Stück an die persönlichen Anschriften von Stel¬
len , die mit einem PubOkumsverkehr zu rechnen
haben , versandt wurden . Auf diese Weise gelang
es , Sie Besucher in den Wartezimmern der
Rechtsanwälte, Aerzte usw . für das Karlsruher
Heübftprogramm zu interessieren. Die Aus¬
kunstsstellen Ser verschiedenen Verkehrsorgani¬
sationen im Reich sowie die Schiffahrtsgesell¬
schaften ufw . wurden ebenfalls beliefert, Neben
ber Anzeigenreklame unterstützte die Presse die
Bestrebungen des Vcrkehrsvereins eifrig durch
Veröffentlichung redaktioneller Notizen. Hier,in Mannheim und Heidelberg wiesen in den
Abendstunden die lichttechnffchen Ankündigungen
auf die Herbsttage hin. Schließlich lenken in
Karlsruhe selbst die Obelisken am Haupt¬
bahnhof , an der Hauptpost und am Mühlburger
Tor die Aufmerksamkeit auf die Veranstal¬
tungen.

Der letzte September - Sonntag
stand im Zeichen größerer Feiern und Ausstel¬
lungen. Namentlich die Uebergabe des neuen
Feuerwehrhauses zog das Publikum an . In
größerem Maße bewegte sich ber Besuch der
Hauswirtschaftlichen und ber Möbelausstellung.
Tie Ausstellung in der Ausstellungshalle hatte
7000 , jene in der Lanüesgewerbehalle 4000 Be¬
sucher . Bttde finden den größten Beifall. Schon
heute kann man sagen , daß der „Haushalt 1926"
eene dkr zugkräftigsten Ausstellungen ist.

Eigenheime für Kriegsbeschädigte.
Am Sonntag vormittag sprach Architekt Albert

Benzinger im Uniontheater vor einer zahl¬
reichen Versammlung über die Möglichkeiten
der Kapitalisierung der Kriegsrenten zur
Schaffung von Eigenheimen für die
Kriegsbeschädigten . Er hob in seinen Ausfüh¬

rungen, die mit großem Beifall ausgenommen
wurden, die Bedeutung der Eigenheime für das
Familienleben und damit auch für den Staat
hervor. Dabei schilderte er eindrücklich, wie
durch Gestaltung die leblosen Dinge, die Farbe ,
die Form und die einzelnen Ltchtabstufungen ,
aus das menschliche Denken einwirken und wie
es notwendig ist, daß wir Heime mit Licht und
Sonne , den Bedingnugen zu einem gesunden
Leben , errichten . Die Häuser, die er nach einem
bestimmten Grundriß baut, vermeiden die Ein¬
tönigkeit der Form und wirken in jeder Weise
gemütlich . Vorerst wird zur Erbauung der
Eigenheime die Platzfrage zu regeln sein, und
es wird noch lange Zeit hingehen , bis der Gene¬
ralbebauungsplan der Stadt Karlsruhe in die
Wirklichkeit umgesetzt werden kann . Indessen isteine Menge Gelände vorhanden, wo man fürsie Kriegsbeschädigten Eigenheime bauen kann,so z. B . zwischen Parkstratze und Friedhof, am
Dammerstock , bei Rüppurr und bei Knielingen,wo überall zurzeit Baugelände brach liegt, wäh¬rend die Bodenpreise erheblich steigen.

Um dem einzelnen Eigenheimbauer die müh.
samen und oft vergeblichen Wege zur Stadt und
zu den Behörden zu ersparen, sollen sich die In¬
teressenten zu einem Bau - und Wirt¬
schaftsbund zusqmmenschließen , der die für
den Einzelnen meist erfolglosen Verhandlungen
führt . Für diese Frage dürfen sich nicht nur die
Wohnungsuchenden und die Eigenheimbauer in-
teressiereu , sondern mit ihrer Erledigung hän¬
gen die Interessen der gesamten durch sie zubelebenden Wirtschaft und die Behebung der
Arbeitslosennot zusammen . An verschiedenen
Beispielen erklärte der Vortragende, wie sichdie Aussichten für jede Kategorie von Kriegs¬
beschädigten gestalten . In Frage kommen
Kriegsbeschädigte von 80—100 Proz . Die Ab¬
zahlung der zu übernehmenden Schuld durch
Rentenkürzung ist aus 80 Jahre berechnet, wo¬
bei von einem Alter von 35 Jahren ausgegan¬
gen wird. 80 Proz . ber Baukosten werden be¬
lieben, der Rest ist selbst aufzubringen. Viel zu
erhoffen sei von den Bauversicherungen, die aufder Grundlage der Lebensversicherungen ausge¬nommen werden.

In einem Film wurde sodann die Gewinnungder Rohstoffe zum Bau und ihre Verarbeitung
gezeigt . Ferner sah man eine Anzahl hübscherEigenheime, die Architekt Benzinger schon in
Pforzheim und in Karlsruhe errichtet hat. Da¬
neben waren auch Zweckbauten wie der Weiher¬
hof im Weiherfeld und das Autoaeschäft Beirr
in der Ettlingerstraße zu sehen. Für die gerin¬
ger Kriegsbeschädigten kommen natürlich auch
einfachere Wohnungen in Frage , die in prak¬
tisch ausgcstatteten Reihenhäusern untergebracht
sind . Für die Ideen von Architekt Benzinger
sollen alle Organisationen gewonnen werden,die sich mit der Fürsorge für Kriegsbeschädigte
befassen, und aus diesem Zusammenschluß soll
der zu gründende „Bau - und Wirtschaftsbund
für Kriegsbeschädigte " entstehen . Die sachlichen
und stichhaltigen Ausführungen haben ohne
Zweifel für die Sache eine Anzahl neuer
Freunde gewonnen,' denn dem Schlußwort des
Redners ist zuzustimmen : Eigener Herd ist
Goldes wert ! Hch .

Badische Gedenktage.
. Durch den TeilungSvertrag ' vom 26. Sept.

177« wurde die hintere Grafschaft Spon¬
heim zwischen Baden und Pfalz Zweibrücken
geteilt, - in das badische Los fielen die Aemter
Birkenfeld, Herstein , Dill, Winterbura und die
Vogtei Sennheim an der Mosel.

*

Dienstjvbilänm. Post - Inspektor Norbert
Dietsch beim Bahnpostamt hier kann heute

auf eine 40jährige Dienstzeit bei der Reichspost¬
verwaltung zurückblicken. Unsers herzlichsten
Glückwünsche!

Das Badisch« Gesetz - und Verordnungsblatt
Nr . 81 enthält Verordnungen des Ministeriums
des Innern über die Kreiswahlen und über die
Wahl der Bezirksräte , sowie über die Aenderung
der Gemeindewahlorönung. — Nr . 32 enthält
ein Notgesetz über die Gewerbesteuer für das
Rechnungsjahr 1026, und eine Verordnung des
Ministeriums des Innern über den Verkehr
mit unedlen Metallen.

Gegen das Ueberhanduehmen von Hans - und
Straßensammlnngen . Man schreibt uns : In
weiten Kreisen der Oeffentlichkeit zeigt sich eine
wachsende Mißstimmung über das Ueberhanh-
nehmen der öffentlichen Sammlungen , nament¬
lich der Haus- und Straßensammlunaen in den
größeren Städten . Bei den in neuerer Zeit
veranstalteten Sammlungen ist bereits ein deut¬
licher .Rückgang der Gebefreudigkeit und in¬
folgedessen ein zunehmendes Mißverhältnis
zwischen den aufgewandten Werbeunkosten und
den erzielten Erträgen festgestellt worden. Diese
Beobachtungen mahnen dazu , in der Zulassung
neuer Sammlungen , insbesondere von Straßen -
und Haussammlungen, für die nächste Zukunft
mehr Zurückhaltung walten zu lassen.

Brandschaden . In der vergangenen Nacht,
kurz nach 12 Uhr , entstand auf bis jetzt noch un¬
bekannte Weise in der Scheune des Schreiner¬
meisters Selter in Durlach-Aue Feuer , dem
das ganze Gebäude zum Opfer fiel. Nach zwei¬
stündiger Tätigkeit der freiwilligen Feuerwehr
Aue konnte der Brand gelöscht und die Gefahr
beseitigt werden.

Festgenommen wurden : ein Fuhrmann von
Sundheim wegen Erregung öffentlichen Aerger-
nisses, eine berufslose Frauensperson von Feu¬
denheim wegen Diebstahls, ein Schlosser von
Ettlingen wegen Diebstahls, ein Lackier von
Töröo lUngarnj , der vom Amtsgericht Paffau
gesucht wurde, ein Kaufmann von Trier , der
vom . Amtsgericht Goldapp zum Strafvollzug
ausgeschrieben war , 8 Personen wegen Patzver -
gehcns und . 6 Personen wegen sonstiger straf¬
barer Handlungen. — Unfälle. Am 27. Sept .
trat in der Oststadt hier ein Bäckerlehr¬
ling auf einen Apfel , rutschte aus und brach
den rechten Fuß . — Gestern abend fuhr ein leb .
Kraftdroschkenführer von hier infolge über¬
mäßig schnellen Fahrens Ecke Rüppurrer - und
Rotteckstraße , da er an der ihm entgegenkom¬
menden Straßenbahn nicht mehr vorbeisahren
konnte , an den Bordstein, wodurch der Wagen
umgeworfen wurde. Ein Vorderrad , ein Hin¬
terrad wurde beschädigt und mehrere Schieben
wurden zertrümmert . Der Kraftwagenführer
trug Hautabschürfungen davon .

Falschgeld . In letzter Zeit kommen wieder
falsche Ein - , Zwei- und Dreimarkstücke in den
Verkehr. Bei der Annahme dieser Münzsorten
ist daher Vorsicht geboten . Es kommen in Be¬
tracht : Einmarkstücke mit dem Münzzeichen A,F, G, J , 1824, 1925 und 1926, aus Blei und Zinn
und zum Teil ohne Randzeichen : Zweimark¬
stücke mit den Münzzeichcn A 1924 und 1925,
F 1926 und 8 1926, ebenfalls aus Blei und einer
Zinnlegierung , die ' Randriffcluug ' ist ungleich¬
mäßig : Dreimarkstücke mit den Münzzeichen
0,0 . 1 1924, auch aus Blei und Zinn ' mit dein
Ranbzeichen „Einig!" oder „Einigkeit" und
„Recht und Freiheit " in schlechter und feiner
Schrift, in halb so starker Handschrift , wie bei
den echten Dreimarkstücken . Zum Teil befinden
sich auch falsche Dreimarkstücke ohne Rand-
zcichen im Verkehr.

Unfälle . Ein Zusammenstoß zwischen einem
Personenkraftwagen und einem Motorradfahrer
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erfolgte am Samstag vormittag Ecke Kaiser - und
Lcöpoldstraße . Die beiden Fahrzeuge wurden
beschädigt. Der Motorradfahrer erlitt Haut¬
abschürfungen . — Beim Aussteigen aus einem
Straßenbahnwagen kam gestern nachmittag an
der Herrenstratze eine 86 Jahre alte Witwe zu
Fall und zog sich eine Quetschwunde oberhalb
des linken Auges und Verstauchungen der linken
Hand und des linken Fußes zu. Die Frau
wurde von Vorübergehenden nach ihrer nahe¬
gelegenen Wohnung verbracht . — In der Marie-
Alexandrastraße wurde am Samstag , nachts
12 .30 Uhr, beim Ueberschreiten des Ueberganges
der Albtalbahn ein led . Hilfsarbeiter aus Bulach
von einem kleinen Personenkraftwagen ange¬
fahren und zu Boden geworfen, wodurch er am
Gesicht und am rechten Bein Verletzungen er¬
litt , sodaß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußte .

Ballon-Verfolgung. Anläßlich des Automobil-
turuiers in Baden-Baden fand gestern auch eine

isionverfolgung statt , die äußerst interessant
verlief. Der 1600 Kubikmeter große Ballon
„Darmstadt" wurde geführt von Architekt Dr .
Roland Eisen loh r - Karlsruhe und startete
12 y, Uhr. 28 Automobile nahmen die Verfol¬
gung auf. die dadurch sehr erschwert war , daß
die' Winde sich in verschiedenen Höhenlagen
drehten. Der Ballon landete nach 2 ^ stündig«r
sehr schöner Fahrt bei Gondelsheim. Amt Brei¬
ten . und war bei der Landung von drei Auto¬
mobilen eingeholt . Im ganzen kamen etwa acht
Automobile bis zur Lanbungsstelll, Die - Luft¬
linie beträgt 62 Kilometer, während für die
Automobile mindestens 100 Kilometer zurück¬
zulegen waren.

Wetiernachrichiendiensi
der Badischen Landeswettcrwarte Karsruhe.
Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den

28. September : Keine wesentliche Aenderung des
bestehenden Witterungscharakters.

Dagesanzeigeü
Man beacht« die Anzeigen !

Montag , de» 27. September .
Bad . Lanbcstbealer : 7W— 10 % U6r : Die Berschwörnn ,

des Fiesco zu Genua .
Stadt . Ansstellnngsballe : Ausstellung : „Der Haushalt

von 1926" , Vi\ , 6 und .8 Uhr : Vorträge .
Eintrachtsaal : 8 Uhr : Rezitationsabewd Walter Eedl -

wavr . .
Dtssht . Konzertbans tBad . Lichtspielej : 8 Uhr : „Der

müde Tod " , „Mit de« „Peer Gynt " durchs Mit¬
telmeer .

Colosseum : abends 8 Uhr : „Was Krauen träumen ".
Residenz -Lichtspiele : Luerezra Borgib , AuSlandSwoche .

Geschäftliche Mitteilungen .
Bildhauerkunst im Schansenster . Mancher wird sich

heute noch der primitiven Figuren eines Siegers oder
Indianers entsinnen können , die vor Jahren einst die
Auslagen der Tabakhändler schmückten . Der Wert die¬
ser Plastiken lag nicht allein in ihrem Alter oder in der
Ausführung : er wurde vor allem durch di« Eigenschaft
bestimmt , daß alle diese Ausstellungsstück « ein „ Sombol
de» Tabaks " waren . Wie früher sieht man auch heute

. wieder in . den «Schaufenstern der . hiesigen Zigarrengr «
schäfte solch '«ine 'traditionelle 'Plastik , die aus . einem
anderen Niveau steht als die landläufigen Attrappen .
ES tft ber „Ravenklau "-Rabe der Firma Haus Neucr »
burg , eine künstlerisch hochstehend « Arbeit , welche Beach¬
tung verdient . - Ter alte Gedanke lebt darin wieder
auf , wenn auch die Ausdrucksmittel der heutigen Kunst
für ihre Gestaltung bestimmend waren . Aus zahllosen
feinen Messsngplättchen setzt sich daS blinkende Gefieder
des RabenS zusammen , der sür die Zigarettenmarke
„ Ravenklan " werben soll . Die Plastik dürfte gewiß ihren
Zweck erfüllen , das besondere Augenmerk auf diese
Zigarette zu lenken .

„34 ntt seit S Jahren an gelbliche« Lgrschlaa
,rül furchtbarem *■

» nrch «in Harber 6444 „8«4tt 't Patent .« « »!»- !.
6dfc" habe tch da« ü- bel »Ai, besertiat . tz . S . , Pol ..
Ser, .- » Stck. M SRI. 1—

» I. 1.M (36% lg , ft ä elfte S " n>1- D°»n
i 46, 66 anb 90 alle» « p».

Ser ,imd
yerie» « rd P« fK« ert« er!

Wir
liefern takate in könstlsrischer

Ausführung nach
eigenenEntwürfen
raech u. preiswert

Druckerei des Karlsruher Tagblattes
RitteretraSe 1 Fernruf 297

Lampenschirm -Gestelle
30 cm Durchm . . . . Mi . 1 .10
so . „ 2 .00
60 „ „ . . . „ a .eo
70

'
H . . .

” 8 .40
, Alle Formen gleiche Preise .
H» Japan -Seide 4.60 Mk ., In Seidenbatist 1.60 Mi . so¬
wie sämtliche Be3&tza .rttkei , wie Seidenfransen , Schnüre ,
Büschen , Wickelband und fertige Schirme billig .

Chr. Dosenbach
Herrenstraße 20, nahe Kaiserstr .

Pelze
Der preiswerte Einkauf in

Jochen
undMfintel

aller Art

in großer Au swahl

NUR
ZIRKEL 32

keine Treppe hoch , Ecke Ritterstraße
W . Lehmann .

zwangs-
Beriteigerung

Dienstag . 28. Sept .
vormittags 11 Ubr , werde
ich in Karlsruhe , Gluck -
straße 17 im Hof , gegen
bare Zahlung im Boll -
streckunaSwege öffentlich
versteigern : i deutscher
BäckereikohlevofenSxlm
wenig gebraucht . 7 große
Mehlwannen und 82 ge¬
flochten « kleine Backköroe .
Versteigerung bestimmt .

Karlsruhe , 27. Sept .
Grether , GerichtSvollz.

Kleineres IHagazin
im Zentrum der Stadt
Ser sof. zu verm . Näh.

siarkgrafenstr . 25, II , r .
Gut möbl . Zimmer

an soliden, best. Herrnaus sofort zu vermieten :
Dralsstraße 1«. III .

möblierte Mm !
in sschö ». Lage zu verm .

Gartenstrabe 84. III .
2 gröbere u . 2 klein .

Zimmer an der Straße
Ivarterrel . in Mitte der
Stadt , __ als Lagerraum
od. Büro zu vermieten .
Angebote unt . Nr . 895
inS Taablattbüro erbet .

MkerreziuiMr
großes , sehr schönes , ab -
tetlvar , sür Büro oder
Wohnung , sof . billig zu
verm . Stefanienftr . 58. v

WerkMe
mit Büro u Einsabrt zu
miet . aeiucht . Anqeb . an

Karl Harsch.
Ritterstraße 84.

1 -2 MinerMhiig .
(bcschlagnahincfrcil von
berufstätig , mnacn Ehe¬
paar mit 1 Kind gesucht .
Angebote unt . Nr . 790
ins Taablattbüro erbet .

SsMlt usr
Bordringlichkettsk . vorh .
Angebote unt . Nr . 745
ins Tagblattbtiro erbet .

Für unsere Ahteilungen
Damen>Wäsche

Schürzen u. Korsetts
suchen wir

HERMANNTIETZ
Leistungsfähige

Möbelstoffdruckerei
sucht sür Bade » einen bei der einschlägigen Kund¬
schaft - Möbelstoffgrossisten , Kauf - und Waren¬
häusern , Spezialgeschäften — gut etnaesührten Ber «
treter mit vrima Referenzen . Ausführliche Arige -
bote unter Nr . 828 ins Tagblattbüro erbeten .

Offene Stellen
Sanb .. jüng Person zum

MilAlmSlragea
gesucht . Zu erfragen
im Taablattbüro .

Mnnenten-
iQinniletüiinon )

finden hochlohn . BBchä
tiguna b . ganzen Herl
u . Winter . Meld . K.,
Zäbrinaerstr . 60, pari .

Alleinverkauf
für leicht ve rkäukl Sve »
zialgebrauchSartiket für

Bäcker undKondiloren
für größ . Bezirk zu vcr .
geb . Nurbcsteingeführte
u verkauistücht . Herren
vom Fach find . Bcrücks . .die kt. Sicherh . tür Lager
od . Is Referenzen geben
können . Angebote unter
I». n . 1573 an „ Dag "
Deutsche Linz. - Grs .,Köln-

Stellen-Gesuche
Gebildete

firanMleoerin ,
gesetzt u . erfahr ., s. weg .
Todess . sof. od. später
pass. Stellg . I . i. Haush .
Näh . ec . vollst . firm . S .
g. Zeug « , a . erst . Haus
vorh . Angeb . u . Nr . 880
ins Tagblattbüro erbet .

Wohnzimmer
liefern in vrima Quali¬
tät und hübscher Form
sehr preiswert

Karl Thsme & Co ..
Möbelhaus .

Hcrrciidraße Nr . 23,
acaenüb . der Nejchsbank .

(

einzeln , sowie
ganz . Zimmer¬
einrichtungen
vrkft . sehr Bill .
Iltse .hmann ,

iZährincerst .29
Gut erhalten . Herrcn -

rad zu verlausen :
Klauprechtstr . 10. IV .

Möbel
gut und billig

Möbe '
geschäft Kuhn

Bitterstr . 11. b . d .Kriegst
Schöner Diwan , wie

neu . u . eine Steil. Roß¬
haarmatratze billig zu
verkaufen : Hardtstr . 88,K.- Wohn. 1. M . Schnei-
der.

Abbruch-
Material

wie Ziegel . Backsteine ,
Fenster , Türen , Baubolz ,Bretter und verschied ,
billig zu verkauf . Näh .Friedr Phil . Mehl .

Abbruchuntcrnehmer .Ga tenstraße 66 oder Ab »
bruchstclle , Kronenftr . 18
oder Lagerplatz , Borbolz¬
straße 75

Französin
lParfs .l , gcvr Lehrerin ,gibt Stunden (Conversa -
tion , litttrature , gram -
maire ) . Melle A . Bon -
nlngue , Westendstr . 67III

Im Rechnen u»d
in Mathematik
ert Unterricht u Nach .Hilfe (2 ji Je Stunde )

„ Beutler ,
BrSmarckstraße 33 , HI

Gedr . (YuSzwisckien -
» tefjee zu kaufen gesucht .
PreiSanaeb an Friseur »
gcschäfl ÜB . Larsch , Don -
glasstraße 18.

Piano
Harmoniums

za besonders
günstigen

Bedingungen
die Ihnen den Kaut i

möglich machen . [

iiangi
Kaiserstraße 167 » ,

^
Salamandersctuüih ^ .

^^ j

UREAS BM)
5iofJunkers Gasbadeöfen !

i RroftjeteeItoferdos. Bezue durch die Fachgejchafc
GENERALVERTRETUNG PAUL FUSBAHN . STUTTGART

ciciiimc
10 000—20 000 Mark Laranzahlung

zur etwa die Hälfte des Steuerwertes per sofort
ßu verkaufen . Gesl . Anfragen unter Nr . 841 ins
Tagblattbüro erbeten .

CARL Q ROTH

Siel mehr Umsatz erzielen Sie
im inbuWeretchrn Nordbabern

wenn Sie in der

Nürnberger
Bürger-Zeitung gegr .

1902
Inserieren

Die Nbg . Bürger-Zeitung ist offizielles Organ der Wirtschafts¬
partei des deutschen Mittelstandes , Landesverband Bayernund des Grund- und Hausbesitzervereins Nürnberg
Mitteilungsblatt des Landesverbandes Bayer. Lebensmittel¬

händler E . V. , Ortsgruppe Nürnberg

SaS bewahrte Anzetoenblatt von
bervorraaenber Mrbettast

robenummern kosten !, durch den Verlaji
Nürnberg, Kühnertsgasse 33
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Ltebergabe -er neuen Karlsruher
Hauptfeuerwache.

Dte Einwethungsfeier.
Der gestrige schone Herbstsonntag war recht ge¬eignet für die Uebergabe der Hauptfeuerwach «,di« vormittags in d«r Kahrzeughalle mit einer

Feier vor geladenen Gästen , zahlreichen Vertre¬tern von staatlichen und städtischen Behörden undeiner Reih« von Abordnungen auswärtiger
Feuerwehren vor sich ging .Unter den Ehrengästen befand sich Staatspräsi¬
dent Trunk , Oberbürgermeister Dr . Finter ,Bürgermeister Schneider , Ministerialrat
Frech , Regierungsrat Dr . Steiger , Gene¬
ralarzt Dr . Mantel vom Landesverband des
Roten Kreuzes, eine große Anzahl Stadträte ,Stadtverordnete usw. Von auswärtigen Wehren
hatten Baden-Baden. Bruchsal . Breiten , Bühl,Freiburg , Pforzheim, Mannheim , Heidelberg
usw . Abordnungen entsandt, die im Verein mit
der Karlsruher Wehr ein schmuckes Bild boten .Di« Feuerwehrkapelle spielte als Eingang un¬
ter ihrem Leiter . Direktor Irr gang , den
„Einzug der Gäste" aus „Tannhäuser" mit schö-
nem , in der Hall« wohlklingenden Bortrag .
Darauf hielt

Bürgermeister Schneider
folgende Ansprache:
Herr Staatspräsident , meine Damen u. Herren!

Es ist heut« zum ersten Male seit dem Kriege,
daß es der Stad werwaltung Karlsruhe möglich
geworden ist, ein schönes und wohlauSgestattetes
Gebäude seiner Bestimmung zu übergeben. Durch
einen hochherzigen Entschluß deS StadtratS und
des Bürgerausschuffes wurden unmittelbar nach
Kriegs- und Inflationszeit die Mittel zur Ver¬
fügung gestellt , dieses schön« Gebäude zu erstel¬
len . Es ist deshalb wohl berechtigt , daß diese
Stunde durch einen feierlichen Akt in der Ge¬
schichte der Stadt festgehalten wirb.DaS neue Gebäude der städtischen Feuerwache ,in dem wir uns beute versammelt haben , macht
zunächst einem bisher in gesundheitlicher Be¬
ziehung wenig erfreulichen Zustjnd der Unter-
Üringung unserer Berufsfeuerwehr ein Ende : eS
enthält die denkbar besten Einrichtungen für «ine
schöne und gesund« Unterkunft der Wachmann¬
schaften . Die neue Feuerwache gibt im übrigen
die .Grundlage für eine wesentliche Verstärkung
der Feuerlöschkraft , sowohl nach der Zahl der in
ihr unterzubringenden Mannschaften , als auch
nach dem Umfang der Feuerlöschgeräte . Das
bisherige Gebäude faßte nicht mehr als einen
einzigen Löschzug , daS neue HauS enthält außer
diesem ersten Löschzug jetzt auch noch einen Re¬
servezug . der notfalls gleichzeitig in Aktion ge¬
setzt werden kann . Die neuen Einrichtungen er¬
möglichen bester als früher ein« systematisch «
Ausbildung der Mannschaften : mit ihnen erst
sind auch die Vorbedingungen gegeben , die Ge¬
räte und dar gesamt« Material fauch dasjenige
Üer Freiwilligen Feuerwehr ) pfleglich zu behan¬
deln. dadurch Geld zu sparen und di« Schlags» -
ti^keit der Wache zu erhöhen.

Die Anlage besteht aus drei Hauptteilen, dem
Hauptgebäude mit der cigeutlichen Wache und
zugehörigen Einrichtungen, den Werkstätten und
Autogaragen u? ö schließlich vier Wohngebäuden ,
zwei anschließend au der Ritterstraße und zwei
an der Mathystrahe. Es kann wohl gesagt wer¬
den . daß sie alS Ganze » sowohl nach der tech -
nischen wie auch nach der architektonischen Seite
einen hohen Grad von Vollkommenheit aufweist
und mit an erster Stelle steht im Vergleich mit
anderen Feuerwachgebäuden in deutschen Städ-
ten , Ich darf deshalb allen denen , die an dem
Gelingen dieses Werke» tätigen Anteil genom -
men habe« , insbesondere dem städtischen Hoch-
Lauamt und dem städtischen Maschinenbauamt , in
erster Linie aber Herrn Stadtbaubirektor Reichel
persönlich . Dank und Anerkennung für diese
schöne Leistung auSfprechen . Ach darf die An¬
erkennung auSdehnen auf eine große Anzahl von
Gewerbetreibenden hiesiger Stabt , die berufen
worden sind , die einzelnen Arbeiten auszu-.
führen.

Die neuen Gebäude dienen übrigen» mcht nur
dem Feuerlöfchdienst . sie enthalten auch daS
KrankrntranSportwesen und die Verwaltung der
städtischen Personenkraftwagen. Di« sind in all
ihren Teilen so gehalten und auSgestaltet , daß
sie auf absehbare Zeit auch wachsenden Anforde -
rungen genügen werden. Ihre Lag« im Stadt¬
gebiet ist geradezu ideal, di« Feuerwache liegt
letzt von den äußersten Teilen der Gemarkung,
von Rintheim. Rüppurr und Grünwinkel-Dax-
landen, je ungefähr «leichweit entfernt, der
Löschzug erreicht auch diese entserntestrn Stadt -
teile im deS Brandausbruch» in genügend
^

Di
"

Jöfie der neuen Gebäude hat aber noch
etwa » ganz Besonderes aufzuweisen : sie grenzen
nämlich an den westlichen Teil desjenigen Bau-
gebietS , das für die innerstädtlsche Entwrcklung
zurzeit vielleicht noch auf Fahrzehnte hinaus dir
größte Bedeutung hat . daS Baugebtet des Ett¬
ling» Tores . Herr Oberbaurat Profestor Dr .
.Hermann Billing , der Schöpfer der Pläne für
das Ettlinger Tor . hat deshalb in dankenSwer -
ter Weise an ihrer äußeren Gestaltung überaus
uneigennützig sich beteiligt.

Noch ein Dritte » scheint wir an dem neuen
Wachgebäude von besonderer Bedeutung zu iern :
Fm zweiten Stockwerk auf der Südseite befindet
sich ein schöner Saal , geschmückt mit von Karls¬
ruher Künstlern gemalten Bildern ber blShem-
gen Kommandanten der Freiwilligen Feuerwehr ,
angefangen vom ersten Kommandanten, Baurat
Bader , vis zum jetzt noch amtierenden allverehr-
ten und hochverdienten Oberkommandanien Heu-
ßer. In der Schöpfung dieses Saales , rn der
Schaffung dieses Heims der Freiwilligen Feuer -
wehr kommt aufs deutlichste »um Ausdruck der
bestimmte Wille deS StadtratS . nicht nur die Be -
rufsseuerwehr in Karlsruhe den Bedürfnissen
entsprechend systematisch weiter auSzubauen,
sondern unter allen Umständen auch künftig me
Freiwillig« Feuerwehr alS selbständige Einrich¬
tung zu ehren und zu pflegen . ES ist deshalb
die heutige Stunde nicht nur ein Markstein in
der folgerichtigen Entwicklung der Berussseuer-
wehr der Stadt , sondern auch « ine Bekräftigung
de» Willen « der Stadtverwaltung , neben dieser

der Bereinigten Karlsruher

Berufsfeuerwchr auch die Freiwillige Feuer-
wehr auSzubauen und durch engeS Zusammen¬
wirken beider Wehren den größtmöglichen Er¬
folg für die Bekämpfung der Feuersgesahr
sicherzustellen.

Der Leiter
Feuerwehren.

Oberkommanbant Heußer.
nahm dann daS Wort und führte auS . daß von
diesem stattlichen und zweckmäßigen Ban auS,
der dem Wohl der Bürgerschaft dienen soll , ihr
die erste Hilfe in Feuersgesahr gebracht werden
soll . ES sei ihm ein Herzensbedürfnis , und er
spreche im Namen des gesamten KorvS , wenn
er allerherzlichsten Dank ausspreche für seine
Errichtung. Besonders dem Staötrat . an seiner
Spitze Oberbürgermeister Dr . Finter , eben
so dem Bürgerausschutz gegenüber wolle er
Dank für das verständnisvolle Entaeqenkom
men , durch das die Errichtung des Werkes mög
lich geworden sei, zum Ausdruck bringen. Wir
werden unS in Zukunft bemühen , all daS an¬
vertraute Gut, Geräte und Einrichtungen, zu
hüten und mit Eifer und Pflichttreue alle dt«
Aufgaben zn erfüllen , die von unS verlangt
werden . Er wolle hoffen und wünschen, daß,
wenn die Wehren zu Hilfe gerufen werden , so
möge ihnen stets voller Erfolg gegeben sein .
Daß dies der Fall sein möge, daS walte Gott,

NamenS des Badischen Landesfeuerwehr-
BerbandeS drückte dessen Präsident Ueberle -
Heidelberg grobe Freude auS über den wunder
vollen Bau . Er betonte vor allem daS schöne
Sitzungszimmer, in dem die verdienten Kom
Mandanten in Gemälden festgehalten sind . Er
freue sich auch , baß Kamerad Heußer, der auch
großes Berbienst an dem Zustandekommen deS
Werkes habe , an diesem Ehrentaa die verdiente
Auszeichnung erhalte. Er habe den Auftrag,
ihm im Namen des LandeSfeuerwehr-AuS
schuffeS daS Ehrenzeichen zu überreichen . Da.
mit sei die Anerkennung ausgesprochen für die
großen Verdienste , die sich Heußer um daS
Feuerlöschwesen erworben habe . Mit dem
Wunsche, daß es dem Geehrten noch reckt lange
vergönnt sein möge , zum Woble der Stabt
Karlsruhe und des Feuerlöschwesens zu
wirken , schloß der Redner seine Ausführungen.

Die flotte Wiedergabe von MeverbeerS
„Fackeltanz " durch die Feuerwebrkavelle be
schloß die einfache, aber erhebende Feier.

Ihr schloß sich ein Rundgana an , der Ge .
legenheit gab , sich von den Einrichtungen deS
neuen Gebäudes, das für die Stadt von so her¬
vorragender Bedeutung ist , in Augenschein zu
nehmen . Man war überrascht von der zweck
mäßigen und bock schönen Gestaltung deS Baue»
und seinen inneren Einrichtungen, die hier
natürlich ganz aus Schnelligkeit eingestellt sind .
Aber auch das künstlerische Prinzip ist nicht zu
kurz gekommen , wie sich in dem Sitzungszimmer
zeigt, das die Gemälde der Kommandanten
Barth , Delling, Doering. Kautt . Markstahler,
Boit , Schlachter und Heußer ausgenommen hat .
Die stammen von den Karlsruher Kunstmalern
Baur , Tgler , Esser, Firnrohr , Hagemann, Plvck,
Schuld und Waditscheck . Die kundige Hand deS
Schöpfers des Werkes , Bauüirektor B e i ch e l ,
hat hier zum Lobe der Stadt und zum Wohle
und der Schlagfertigkeil der Wehr gewirkt und
darf höchste Anerkennung beanspruchen . DaS
kam in allen Meinungsäußerungen zum ' Aus-
druck und darf den Erbauer mit Stolz und Ge¬
nugtuung erfüllen. Wir dürfen aber auch
Freude und Stolz darüber empfinden , daß die¬
ser Bau seinem Zwecke voll genügen wird und
gleichzeitig ein Zierstück im Stadtbild üarstellt ,
daS als Teil deS MonumentalplanS schon an
sich besonderes Interesse beansprucht . —dt.

Schul- und Angriffsübung.
Nachmittags 3 Uhr fand unter Mitwirkung

der Freiwilligen SanitätSkolonne eine Schul -
und AngrissSübung der Bereinigten Freiwilli¬
gen Feuerwehren vor der Ausstellungshalle
statt , die in allen Teilen einen schönen Verlauf
nahm. Die Einreiße-Abteilung kommandierte
in flotter Weise Hauptmann-Ersatzmann G r u n -
eisen , die Motor - und Automobilspritzen kom¬
mandierte Hauptmann K l o h e , die Schlauch¬
leitungen Hauptmann W e i ck und die Steiger¬
leitern . 18 Stück . Hauptmann K o ch. Fn ein¬
drucksvoller Weise wurden die einzelnen Hebun¬
gen ausgesührt, so baß man seine Freude daran
haben mußte . Der Schulübung wohnten bei :
Oberbürgermeister Dr . Finter . Bürgermei -
ster S ch n e t d e r , Oberbaurat S e i tz und Ob» ,
baubirektor Eglinger .

An diese Schulübung schloß sich eine Haupt-
Übung an der Goetheschule, die mit einer
Uebung der SanitätSkolonne verbunden war.

ES wurde angenommen, baß im Schulhause
Feuer auSgebrochen sei , so daß die gesamte
Feuerwehr auSrücken mußte . Die Feuerwache
griff an der Renkstraße an , im Hintergebäude
die Bahnhoffeuerwehren und eine Kompagnie
der Freiwilligen Feuerwehr. In der August -
Dürrstrabe war ebenfall » eine Anzahl Maschi¬nenleitern gestellt, so daß daS Gebäude um -
fassend angegriffen wurde.

Sin überaus zahlreiches Publikum wohnte der
interessanten Uebung an . An dem Vorbeimarschnahmen die Feuerwehren sämtlicher Vororte
Karlsruhes teil, ferner die Fabrikfeuerwehren
der Maschinenbau -Gesellschaft, von Wolfs & Sohnund der Sinner A.-G.Den Uebungen wohnte der Landesausschußmit Präsident U e b e r l e - Heidelberg an der
Spitze an, ferner seitens der GeneralbtrektionOberbaurat Dr . Hefft , Oberbaurat Netz ! er
und Baurat Zetter . Die SanitätSkolonne
wirkte mit. Im RettungSsack und RettungStuch
wurden die Buben heruntergelassen und auf
Tragbahren herunter getragen.

Die Kritik nahm Generalarzt Tr . Mantel
vor : die Mannschaft hat ihre Pflicht und Schul -
digkeit getan .

Nachmittags spielte im „Goldenen Adler " die
Kapelle der Daxlander Wehr unter Herrn W e -
b t r eine schöne Unterhaltungsmusik. >

•* \ ar

Das Festbankett.
- Am Abend hatte die Freiwillige Feuerwehr
ein Bankett in der Festhalle . Der groß« Saal
war biS auf den letzten Platz gefüllt . ES war
ein rechter Festtag. Oberbürgermeister Dr .
Finter und Bürgermeister Schneider nah¬
men von der Stadt an dem Abend teil. Bon
der Feuerwehr war aller erschienen, was irgend
den Abend frei machen konnte . Man vermißte
kaum einen von den vielen verdienten Män¬
nern , die seit Zähren , ja viele seit Jahrzehnten
sich der schönen Sache gern« zur Verfügung ge¬
stellt haben .

Der flotte „Oberkommanbant Heußer-Marsch"
von Musikdirektor Zugang erössnete den
Abend . Di« Feuerwehrkapelle hatte einen
ganz großen Tag . Vollständig war die Kapelle
unter ihrem bewährten Leiter Musikdirektor
Zugang erschienen und entfesielte fast un¬
glaubliche Beifallsstürme. TschaikowSkis Ou¬
vertüre Solenelle 1812 erklang mächtig durch
den Saal und wurde von der vorzüglichen
Kapelle zu stärkster Wirkung gebracht.

Oberkommanüant Heußer begrüßte in herz¬
lichen Worten die Gäste . Er wieS aui die Be¬
deutung der groben Uebung am Nachmittag hin ,die allen Kreisen der Bevölkerung zeigen sollte,wie gut und sicher die Feuerwehr arbeitet. Er
begrüßte es besonders, daß die ganze Bevölke¬
rung sich an der Feier beteiliate. Sein Hoch
galt der Karlsruher Bürgerschaft.

Oberbürgermeister Dr . Finter wies darauf
hin , daß der Neubau des FeuerwehrbauseS ein
Markstein in der Geschichte des Karlsruher
Feuerlöschwesens bedeutet . ES sei der Schluß¬
stein einer 88jährigen Entwicklung , der an die¬
sem Tage gelegt sei . Der Redner dankte der
Feuerwehr für alles, was st« feit 80 Zähren für
die Stadt getan hat. Der Stadtrat habe auS
Anerkennung für di« großen Dienste die Bild«:
aller bisherigen Kommandanten im Sitzungs¬saal des neuen Gebäudes aufhängen lassen.
Aber eines ManneS sei an diesem Taae beson¬
ders zu gedenken, des jetzigen Oberkomman¬
danten Heußer, der seit 28 Zähren im Dienste
der Allgemeinheit so Großes geleistet habe . Der
Stadtrat habe darum Oberkommandant Heußer
zum ehrenamtlichen städtischen Brand¬
direktor ernannt . Mit stürmischem Beifallwurde diese Mitteilung von der Versammlung
ausgenommen und begeistert stimmte alles in
das Hoch auf den Branddirektor Heußer ein .Die bekannten vorzüglichen Darbietungen der
Tanzschule MertenS - Leaer fanden so
großen Anklang, daß alle wiederholt werden
mußten. DaS Kiliansche Männerquar¬tett brachte in bekannter Weise Lieder zu Ge¬
hör, die ebenfalls großen Beifall fanden . Die
Feuerwehrkapelle gab weiter ihr Bestes , so daßder Abend einen sehr schönen Verlauf nahm.

AusBasen
Totenliste aus dem Lande.

Mannheim : Zakob Ludwig , 58 Jahr « . ;Veronika Pfeifer, S7 X Jahre . Weintzeim :Sfnion Heiseck, 74 Zähre : Emil Willenbücher .SS I . Unterkessach : Marie Körner, 72 Z.SiegelSbach : Meta Sternberg . Heidel¬
berg : Katharina Burckardt, 70 I . : Marie
Hartenstein: Johanna Rink, 7BK I . ,' Elisabeth
Schreck , 69 I . Rastat t . : Hermann Laub : Lud¬
wig Seitel , 77 I . Bühlertal : Sophie Zost,82 Z . Oberlauchringen : Fridolin Ring-
geler , 82 Z. Eppelheim : Johann Zobeley ,68 I . Heidelberg : Elisabeth Schreck, 69
Jahre . Pforzheim : Heinrich Hörn, 87 I . :Ehristine Staib , 88 I . Baden - Baden : Karl
Diehl, 62 I .

*
AuS der evangelischen Landeskirche .

== Karlsruhe , 27. Sept . Neue evangeli »
sche Pfarreien wurden errichtet in Büchen¬bronn, Meersburg , Todtnau und Weinheim .
Altstadt . Die Gemarkung der politischen Ge-
meinden Bulach wurde in daS KirchenspielKarlsruhe einbezogen und dem Kirckenfprengel
Beiertheim zugeterlt . AuS dem Dienst der ba-
dischen Landeskirche wurde auf sein AnsuchenPfarrer Herbert Fink in Friesenbeim zur
Uebernahme einer außerbadischen Psarrstelle
entlasten . Bestätigt wurde die von seiten der
Gräflich von Helmstadtschen Grund - und Patro -
natShcrrschaft in Hochhausen erfolgte Ernen¬
nung deS PfarrverwalterS Willi Heil in Käl-
bertshausen zum Pfarrer daselbst, sowie der von
der Kirchengemeinbe Karlsruhe gewählte Pfar¬
rer Friedrich Hauß in Nöttingen als Pfarrer
der PauluSpfarrei in Karlsruhe . Gestorben ist
Pfarrer a . D. Heinrich B a r h o von Sulz . Zur
Besetzung ausgeschrieben sind di« Pfarreien
Btanstngen, Eschelbach , KönigSbach. Unter-
schüpf l. Weil und WilhelmSseld .
Die Gemeinde-, BezirkSrat- und Kreiswahlen.

dz . Karlsruhe , 28. Deptbr. Die Neuwahl der
Gemetndeverordneten findet nach einer amtli¬
chen Bekanntmachung ( in kleineren und mitt¬
leren Gemeinden auch die Wahl der Gemeinde¬
räte ) am Sonntag , den 14 . November von S Uhr
vormittags bis 6 Uhr nachmittags statt.

Schwerer Autounfall.
dld. Psorzhei« . 2«. Gevt . Gestern abend zwi-

schen 5 und 7 Uhr fuhr in - er Huchenfelder -
straße ein Auto der Firma Mack u. Oehlertin raschem Tempo in ein« Gruppe von Spiel -
leuten de » hiesigen Stahlhelms , die sich gerade
bet einer Uebung befanden . Der verheiratete
Mjährtae Theodor Soll wurde dabei übersah -
r«n und schwer verletzt . Er schwebt in Leven»,
gefahr . Ein weiteres Opfer de» Unfalles istein Mann namens Karl Wächter , der eben-
fall» Verletzungen davontrug. Dieser konnte
icdoch nach Anlegung eines NotverbandeS nachHaufe gebracht werden .
27. Versammlung der deutschen evangelischen

Irren -Seelsorger.
dr . BieSloch , 24 . Sept . In den Tagen vom

21. biö 23 September fand hier die auS allen
Teilen des Reiches gut besuchte Versammlung
der deutschen evangelischen Irren - Seel¬
sorger statt . Die Verhandlungen wurden

1 von dem Vorsitzenden , Pastor D. Karig vost
den Kückenmühler Anstalten bei Stettin , aeleu
tet . Es wurden die Schwierigkeiten . Erfolgt
und Mißerfolge offen dargelegt. Immer wie¬
der wurde betont, wie wertvoll es ist, wenn
Arzt und Seelsorger sowie das Pflegerversonäl
verständnisvoll und in gegenseitraem Einver¬
nehmen zum Wohle der unglücklichen Kranke «!
zusammenarbeiten. Die Besichtigung der hie¬
sigen Anstalt gab den Mitgliedern der B«H-
sammlung lehrreichen Stoff . Als Ort der näch¬
sten Tagung wurde Gütersloh in Westfalen be¬
stimmt.

Der Tod auf den Schienen.
Md . Pforzheim, 26. Sept . Heute »ormütotfwurde auf der Bahnstrecke Bilfingen—Königs»

bach eine schrecklich verstümmelte
Leiche aufgefunden . Es handelt sich um einen
einfach gekleideten 58- bis 60jährigen Man«,
der einen graumelierten Schnurrbart und eine
Glatze hatte . Man fand bei dem Toten eine
Fahrkarte nach Frankfurt und eine Postkarte an
eine Amalie Finger in Kandel . Im übrige«
war die Postkarte unleserlich und nur noch ein
Name E . Morlock zu entziffern. Ohne Zweifel
liegt Selbstmord vor. Die schrecklich zugerich¬teten Lerchenteile wurden gesammelt und nach
Btlfingen gebracht . Tie Kriminalpolizei von
Pforzheim hat Untersuchung eingeleitet.

Landes -Verband des badischen Jrrenpslege -
personals.

vb. Freiburg , 24 . Septbr . Der am SamStag,
18. und Sonntag . 19. ds. Mts . hier abgehaltene
8. Vertretertag des LandeSverbandeS deS
badischen JrrenpflegepersonalS war
aus allen Anstalten »nd Kliniken deS Landes
gut besucht . AlS Vertreter des Ministerium»
des Innern war Oberamtmann Werber und
als Vertreter deS Parlaments der FraktionS-
chef der badischen ZentrumSpartei , Prälat Dr .
S ch o f e r , sowie Herr Abg. Behringer der
Deutschnationalen VolkSvartei salS Vertreter
der Bürgerlichen Bereinigung ) erschienen. Bon
der Demokratischen Partei war ein Entschuldi¬
gungsschreiben «ingelaufen. AIS Vertreter de»
Bad . Beamtenbundes war Herr Eckardt und
vom Bruderverein au » Bayern Oberpfleger
Rang erschienen. Nach der Begrüßung und
den Ausführungen de» Borsitzenden de» San»
desverbandtS sprach Herr Eckardt zur der¬
zeitigen Lage der Beamtenschaft , Oberpfleger
Rang zu OrganisationSfragen. In den Aus¬
führungen des Vorsitzenden , die im Detail durch
den Kollegen Gnädinger » Emmendingen de»
näheren beleuchtet wurden, zeigte eS sich, daß
das Jrrepflegepersonal an der Notlage de»
Volkes starken Anteil nimmt. Abg. Dr . Schä¬
fer , der hierzu das Wort ergriff, entschuldigte
zunächst bas Fehlen einiger Vertreter der Frak¬tionen. Auf die Wünsche erwidernd, bemerkte
er , daß man diese gerne zur Kenntnis genom¬
men habe . Mit der Weiterleitung der Brr -
bandSgefchäfte wurde der seitherige Dorstand
beauftragt.
Kreistagung der SanitätSkolonne deS Kreis«»

Offtzllburg . .
dz . Zell «t. tz., 24. Sept . Am Sonntag fandhier die KreiStagung der FreiwilligenSanitätSkolonne « aus ganz Mittel »

baden statt . Etwa 228 Sanitäter des sechsten
Kreises hatten sich eingefunden . Im Rathau»-jaal fand « ine Begrüßungsversammlung statt»Die Vergütung für Mitglieder bei Kranken¬
transporten usw. wurde neu geregelt. AlS Ort
der nächsten Tagung wurde Griesbach be¬
stimmt . Am Sonntag nachmittag fand «ine
große gemeinsame Uebung im Badwalde statt ,dem als Motiv „Wirbelsturmkatastrophe bei
einem Waldfest" zugrunde gelegt war . Bet der
nachfolgenden Krittk drückte GeneraloberarztTr . Mantel - Karlsruhe für da» Geleistet «
Lob und Anerkennung au».

Die Bohrarbeiten in Krozingen,
dz . Krozingen , 24. Sept . Ende voriger Woche

sind die Bohrarbeiten an der KrozingerQuelle beendigt worden. Mitte Oktober n . I ».wurde mit der neuen Bohrung begonnen, Bi»
zu einer Tiefe von 488 Metern konnte sie nochin dem alten Bahrloch erfolgen . Von da an biszur Quellsohle von S68 Metern mußte einneues Loch Lg den FelS gebohrt werden. Indieser Tiefe stieß man auf dieselbe poröse was¬serführende Gesteinsschicht, die auch der altenQuelle in dieser Tiefe daS heiße kohlensäure¬
reiche Wasser zugeführt hatte. ES handelt sich
also nicht um eine Quelle, die aus einer Ber»
werfungsspalte oder einem unterirdischen Re¬servoir kommt und eines Tage» erschöpft seinkönnte . Die Quelle liefert in der Sekunde 20Liter, die Temperatur deS Masters beträgt 48,4Grad EelfiuS .

Die Hanauer Herbstwoche,
dz . Kehl . 28. Sept . Da» Programm her

Hanauer Herbstwoche ist gestern in einer unter
dem Vorsitz de» Bürgermeister» Dr . Krau »
abgehaltenen Sitzung de» erweiterten Ausschüs¬
se» des Verkehrsverein» festgelegt worden.SamStag , 2. Oktober . 11 Uhr vormittag»: Er¬
öffnung der Landwirtschaftlichen Ausstellungen,voraussichtlich im Beisein deS InnenministersRewmele: nachmittag - informatorische Bespre¬
chung deS Ministers mtt Vertretern der wirt¬
schaftlichen Organisationen usw . : abends Fackel¬
zug. Der Sonntag ist der Turnerei gewidmet »an den folgenden Wochentagen werde« Zucht-
viehschaurn und Prämiierungen abgehalten. Am
Mittwoch wird Reallehrer Rusch «inen Vortraghalten über Kehl aus der Zeit des Dreißigjäh¬
rigen Krieges. Ende der Woche folgt dann «in
Kinderfest , ein Hanauer HeimaiSabend mit ent¬
sprechenden Vorführungen . Für Sonntag , den
18. Oktober , ist dann ein großer Wettstreit
Hanauer Musikkapellen vorgesehen , ein Fußballs
Länöerwettspiel Elsaß—Baden usw,

Keine Typhusgefahr in Waldshut .
dz . Waldöhnt, 28 . Sept . Nach Mitteilung de»

Bezirksamtes hat in St . Blasien unter Be¬
teiligung des UntersuchungSamieS Freiburg , der
Aerzte und zuständigen Bürgermeister ein« Be¬
sprechung über den Stand des Para ,
t y p h u S im Bezirk W a l d S h u t stattgefunden .
AlS ErgbniS konnte festgestellt werden , daß neu«
Erkrankungen nicht vorgekommen sind und daß
auch bei ten bestehenden Krankheitsfällen überall
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Are Besserung zu beobachten ist . Bei strenger«urhaltung der amtlich bekannt gegebenen Mcht>
2*« " kann deshalb die Gefahr eines neuen^ eankheitsauSbruches als behoben gelten .

*

, i **- Durlach, 26. Sept . Die Zuchtschwein e-'Leu für den Pfinzgau , die gemeinsam von der« Mdwirtschaftskammer und dem Pfinzgauver-t'uud des Bad . Landw . Benins , sowie mit Un-
,trstutzung der Staötgemeinöe Durlach am
-l». September in Durlach veranstaltet wurde,"uhm einen guten Verlauf . Es waren 88 Tiere"ufgetrieben , die zum Teil der Rasse des ver¬
alten Lanbschweines , zum Teil der deS weißen
^ oelschweines angehörte» . Leider waren auch
ennge Kreuzunghtiere ausgestellt, obwohl diese
Ichon seit zwei Jahren ausgeschlossen sind . Im
sanzen konnten 84 Geldpreis « und eine bron-
zene Medaille der Landwirtschaftskammer ver .
JWm » werden . Das Gesamtbild war recht gut .

Gau bietet zwar gerade wegen der Rassen-
«tage manche Schwierigkeiten, denn die Ge-
Nleinde-EberHaltung kann sich unmöglich immer
»ach den Wünschen der einzelnen Züchter richten.** tft aber zu hoffen , daß daS Bild mit jedem
aahr ein klareres werden wird .

<fc . Kehl, 26. Sept . In dem gesprengten Be-
lonunterstand in der Ganzmattstratze werden
gegenwärtig Nachsprengungen vorgenom »">en . Dabei flog der an der Ecke der Dachstraße
üehenben Witwe Magdalene Rapp ein Stück
Zement an dem Kopf und verletzte sie schwer ,u« anderes Stück fiel in den Hof eines HauseS" s ier Karlstraße und zwar auf die Stelle , wo
wenige Minuten vorher ein Kinderwagen stand.

- Knieliugeu, 26. Sept . Die Pferdezucht -
» rnossenschaften der .Haardt veranstal-re» am Dienstag , 28 . September , vormittags
^ llhr , auf der Festwiese in Knielingen eine

ossenschaftlichr und staatliche
Pferdeprämiierung . Zur Prämiierung
wurden rund 180 Tiere angemeldet.

dz. Mannheim. 26. Sept . Blättermelüungen
»«folge haben verschiedene Mitglieder des Kura-
wnums der Mannheimer Handelshochschule dieMt « d « raufnahme d « S Verfahrens
y Prof . Dr . Mayr beantragt mit der Be.
Sntndung, daß aus der Tagesordnung der Ende
2®“ abgehaltenen entscheidenden Sitzung deS
Kuratoriums nicht hervorging. daß es sich um
EMe Kündigung deS Lehrauftrags handele , daßlerner das beanstandete Gutachten Manrs nicht»orgelegen habe und daß Prof . Manr vom Kura,wnum nicht verhört worden sei . Außerdemwird die grundsätzliche Frage gestellt, ob daS
Kuratorium den Satzungen nach fitr den gefaß.
wn Beschluß zuständig gewcsen sei .

dr . Brette » , 27. Sept , Der Genveinderai war
w«Sen .Herstellung eines Bahnhofneu .
» aues als NotstandSbedarf vorstellig gewor¬
den. Tie Reichsbahnverwaltung hat erwidert.

die Knappheit der Mittel im Bau neuer
Bahnhofsanlagen größte Zuriickhaltung aufer-^ Se . ES laste sich daher nicht sagen , wann dem

Karlsruher Lagblatt , Montag , den 27. September 1926 Sette 7
Antrag der Gtadtgemeinde entsprochen werden
können doch soll die Sache im Auge behalten und
zu gegebener Zeit mit der ReichSbahnbirektion
Karlsruhe erörtert werden .

x . Pforzheim, 26. Sept . Der Bürgeraus »
schuß verabschiedete kürzlich eine Vorlage, die
für die Pforzheimer Verkehrsverhältnisse von
großer Bedeutung ist . Bor kurzem erwarb man
baS sog . Schenksche Haus an der Ecke des Markt¬
platzes und der westlichen Karl-Friebrichstraße,
daS eines der schlimmsten Verkehrshindernisse
in der Stadt ist . ES muß umso mehr darauf
gesehen werden, daß dieses Hindernis beseitigt
wird, als nunmehr auch die neue Straßenbahn¬
linie, die von Dillweitzenstein her über den
Marktplatz gelegt wird, in die Ost-Westlinie an
dieser Stelle einlaufen soll . Nun befindet sich
neben dem Schenkschen Haus , an der Ecke der
Höllgasse, noch ein kleines Anwesen , das nur
170 Quadratmeter Bodenfläche etnnimmt, aber
als Abschluß unbedingt benötigt wirb . Deshalb
wurde vonseiten der Stadt mit den Besitzern in
Unterhandlung getreten und ein Kaufvertrag
von 108 0V0 Mark abgeschlossen . DaS ist zwar
ein recht hoher PreiS , wenn man bedenkt , daß
damit der Quadratmeter auf rund 618 Mark
kommt , aber es wäre falsch gewesen , wenn man
sich die Dache hätte entgehen lassen. DaS war
auch die allgemeine Ansicht im BürgerauSschntz
und deshalb wurde die Vorlage ohne jede AuS.
spräche einstimmig genehmigt .

bld . Baden-Baden, 28. Sept . Der Landesoer.
band Baden des Deutsch - Evangelischen
g rauenbunbes veranstaltet vom 8. bis 16.

ktober hier einen Schulungskurs , ver¬
bunden mit einer Mitgliederversammlung am
Sonntag . 16. Oktober. In einer Reihe von Bor¬
trägen werden Persönlichkeiten , die auf den ver-
schiedensten Gebieten in der Arbeit stehen, die
Teilnehmerinnen einführen in Jugend - und
Wohlfahrtspflege, soziale Fürsorge , sowie in
kirchlichen Aufgaben der Frau . Bei der Wichtig-
keit all dieser Fragen ist zu erwarten , daß rn
dem gegebenen Nahmen eine rege Beteiligung
der Mitglieder stattfindct.

dr. Lahr. 26. Sept . Eine Tagung des Lan¬
desverbandes Baden im Reichsverbandr deS
deutschen Gartenbaues fand gestern
und heute hier statt . Ter .Hauptversammlung
im Rappen ging am Samstag ein BegrüßungS-
abend im Hotel KrauL voraus , dem 166 Teil¬
nehmer beiwohnten, unter ihnen als Vertreter
der Landwirtschastskammer Dir , Dr . Engel »
b e r g und Vertreter der württembergischen und
hessischen Verbände. Der LandeSverbandSvor -
fitzendc Kocher » Mannheim führte aus , daß
dem Verband 86 Prozent aller Gärtnermeister
Badens angehürten und daß der Verband stch
steigender Erfolge, so namentlich in der Frage
Ser Gebäudesondersteuer und der Schutzzölle zu
erfreuen habe. Einen instruktiven Vortrag
hielt Dr . L ü b e r s von der LandwirtschaftS -
kammer über Pflanzenzüchtung und Sorten¬
wahl. Tie 25 Jahre dem Verbände angehören-
ben Mitgliedern wurden mit Ehrenzeichen be¬

dacht . Mit der Tagung war eine Börse in
Pflanzen , und Gartengebrauchsartikeln ver¬
bunden, die reich beschickt war .

dr . Donaueschinge «, 26. Sept . Der an der
Bahnhofsstraße gelegene Lanz 'sche Komplex ist
an eine dem CaritaSverband zugehörige Organi¬
sation für ungefähr 186 666 Mark verkauft wor¬
den . Di« Gebäude sollen zu einem Kinder -
solbaü eingerichtet werden , auch soll die Stadt
Donaueschingen einen Zuschuß geben , worüber
der BürgerauSfchutz demnächst entscheiden wird.

dz . Horuberg. 26 . Dept. Bei der gestern abend
hier vorgenommenen Äürgermei st erwähl
wurden von 85 Wahlberechtigten für den Kanbi -
daten der bürgerlichen Parteien , Bürgermeister
Fritz Kölmel aus Wallstadt sAmtsbezirk
Mannheim) , 81 und für den Kandidaten der
S .PD . , Lutz - Hammerschlag aus Freiburg
S .P .D . . Dr . Lutz - Hammerschlag aus Frei¬
burg i . Br ., 22 Stimmen abgegeben .

Mrs Kochbartitnöecn
Mt dem Auto in dm Rhein gefahren.

dr. WormS , 24 . Sept , Mit dem Auto in den
Rhein gefahren ist ein « junge Dame, die
von ihrem Fahrlehrer den Auftrag erhielt, den
Wagen zu wenden , und zu diesem Zweck rück -
wärtS in die Wiese zu steuern . Anscheinend des
Dteuerns noch nicht genau kundig , saß plötzlich
die Dame samt dem Auto und Fahrlehrer in
den kühlen Fluten deS Rheins , die ihnen bis
an den HalS reichten . Zwei vorbeikommende
Radfahrer retteten die beiden aus ihrer
tragikomischen Situation und brachten sie an
Land . Der vollständig unter Wasser stehende
Personenkraftwagen wurde mit einem anderen
Kraftwagen herauSgezogen .

*
bld. LudwigShafen , 26. Dept . Am Freitag

nachmittag geriet ein Arbeiter des alten Werkes
in der Anilinfabrik unter eine Lokomotive / Dem
Unglücklichen . wurden beide Beine abge¬
fahren . Die Ursache des UnalückSsallrs ist
noch nicht festgestellt.

GerikkkifÄal
Sin plumper Kultmfilmschwindel.

bld. Freiburg i . yr . , 26. Dept. Der 32 Jahrealte Walter Lorenz aus Grimmitschau in Sach¬
sen , früherer Teilhaber eine » verkrachten Kinos
in Heidelberg u . Ebingen, hatte sich mit Karls¬
ruher Regierungsstellen in Verbindung gesetzt
zwecks Organisation einer Schulfilmgründungfür Baden . Auch Landtagsabgeordnete hatte er
für seine Absicht gewinnen können . Für sein
Unternehmen brauchte er abex Geld und suchte
daher einen Teilhaber. Unter den 366 Ange¬
boten suchte er sich einen Hotelangestellten St .

'
aus Freiburg aus , der ihm seine Ersparnisie in

Höhe von 1866 Mk . zur Verfügung stellte. Lo¬
renz verstand es , seinen Teilhaber mit Redens«
arten über teure Föhnapparate und große
Außenstände , in der Schweiz zu beschwatze«.Man trat eine Reise nach Danzig an , um an
der Ostsee Aufnahmen für den badischen Schul»
film zu machen. Für Reise und Verpflegung
hatte K . aufzukommen . Fn einem Berliner
Hotel kam K . seine Brieftasche mit »86 M. ab»
Händen . Sie war ihm — wie sich später her¬
ausstellte — von Lorenz gestohlen worden . Da
die Gelder auf die Neige gingen, konnten Film¬
aufnahmen nicht mehr gemacht werden und man
fuhr nach Freiburg zurück. Lorenz fand dann
einen Kaufmann in Schönau, der ihm 2666 M.
in Aussicht stellte, und einen Geschäftsmann in
Freiburg , der mit Lorenz den Plan erwog , nach
einem von ihm ausgeklügelten Spielsystem an
der Spielbank des Freistaates Danzia in Zov-
pot die Gelder auf dies« Weise zu gewinnen.
Die Verhaftung machte aber allen Plänen ein
Ende . Lorenz wurde wegen Betrug ? und Dieb¬
stahls vom Freiburger Schöffengericht zu fünf
Monaten Gefängnis verurteilt .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen. Versetzungen. Zuruhesehungen usw.

der planmäßige « Beamte » .
An« de« Bereich des Ministeriums, des Inner ».

Planmäßig an « ,stellt bei de» Heil» »nd Pflegeanftal -
te « : di« Pfleger (Pflegerinnen) Karl Meier , Anton Rie¬
der, Andreas Fischer . Markus Schorb. Franz Schlosser .
August Schell, Gustav Lobmüller , Joses Döruer , Karl
Huber . Franz Ftscher , Rosa Benteler. Marie Beckiel.
Helene Pfeiffer . Mari« Schmidt , Otto Schindler , Bene¬
dikt Siefcrinann. Josef Hog, Therese Füller und Jo¬
hann Langenecker in Jllenau , Martin Gloderer . Karl
Döbel« . Albert Bahr , Martin Zeis, Jolcs Psaff , Karl
Burggraf, Andreas Blust , Albert Gutfahr. Karl Engel»
meier und Wilhelm Schilling» in Emmensingen, Jo -
lcf Walter II , Karoline Heck , Josef Körner , Julius
Ries. Heinrich Spieß , Susanns Centmaier . Karl Stei-
d«l, Johann Finzer. Eugen Hob , Jakob Sckeerer , Paal
Steinmayn. Wilhelm Deubel . Heinrich Engler. Suril
Gruninger. Hugo Fuchs , Theodor Singer . Karl Fr .
Huber , Fridolin Beith , Wilhelm David . Otto Lrmp .
Friedrich Bähr. Alois Lamm . Nikolaus Tbom« und
Hugo Haag in Wiesloch, Eduard Fach . Albert Könnin -
ger, Heinrich Slbeureck, Loren, Bauer , Hugo Neunzig
und Karl Schindler in Konstan« (Reichenau ) .

Ernannt zu Fnchleßrerinnen : di« Haiedarbeieshaupt -
lehrerinnen Elisabeth Z i m m r r m a n n an der Ge¬
werbeschule in Freiburg. Elsa G a s f e r t an sener in
Lörrach, Anna Richter an jener in Baden , Paula
Kovp an jener in Pforzhcim . Marie Ritttnger -ir
jener in Rastatt.

Ernannt : die MinifterialrechnungSräte Wilhelm
E i f e l e und Friedrich Ott ,u Mintsterialoberrech-
nungsräten, MinisterialoberrrgiftratorHermann Bolk
«um MinisterialrcchnungSrat . die Ministcrialrcgiftrato .
ren Heinrich Kuhn und Richard Krabmann «tt
Ministerialoberregistraioren . alle im Ministerium de»
Kultus und Unterricht».

Planmäßig «»gestellt : Fachlehrer Äofef Dutten ,
b « r g e r an der Gewerbeschule in Pforzheim . ,

m1 1 I

m
ml m

L
A

»jL cAufderganzenWelt
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| neilERBUR6|
hat das Rauchen der Damen in den letzten

Jahren starke Verbreitung gefunden,und
man sagt, dass zum Beispiel in Japan und Amerika
heute die Zahl der weiblichen Raucher kaum ge-

ringer iÄ als die der rauchenden Männer , du ch
in Deutschland hat die neue Sitte soviel dnhäng &
rinnen gewonnen , dass der ZigarettetvFabrikant
ihr Rechnung tragen muss .

Unter unseren Sorten befindet sich eine
Zigarette,die wir wegen ihrer Whhlbekömmlich *
keit derDame empfehlen möchten ,welche Freude1
am Rauchgenuss hat .

Unsere

ist ausgesprochen leicht und trotzdem sehr aroma*
tisch . Der neue Geschmackstyp , der ursprünglich
nur für den besonders empfindlichen Raucherbe *
sümmtsein sollte,hat überall soviel Beifall gefunden
dassRavenltfauinkurzerZeit zur meifigerauchtm
^ ^ -Zigarette in Deutschland geworden ist .

» 0 * H « 6 *
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^ iaLüchrsLLndescheam
»Montag , de» 27. Sevt .

B - NSbübne 1 .
Di «

Lerlchwörung des
Fiesco zu Eenua

von Schiller .
I « Szene gelebt von

Aelir Baumbach.
Andreas Doria Prüter

tanettinv
Doria

Julia
yteSco
Leonore
Derrtna
Bourgognino
Salcagno
Gacco
« ertba
Lomelltuo
Zenturione
Ztbo
Aiferato
Romano

Dablen
Fein
Hier !

Morst
Hofbauer

Leitaeb
Kloeole
Müller

Clement
Höcker

Gemmeck «
Schneider

Bockr
Dr . Stör ,

“Z ' 0 ^ '
v. b. Drenck

Rosa Merk
. , Anfang 7t4 Ufit .
£ Ende 10% Ubr .
r Sverrüb I S i .

Dienstag . 28. Sevt . :
Fal »aff._ -

Pianos
§ !* £

vermieten
H. Maurer

Pianolager
Kaiserstr . 176

Ecke Hirschstr .

Heute 8 Uhr

Große (Revue
Was Frauen

träumen

Pianos
empfiehlt

L. Schweisgut
Erbprinzenstr . 4

■— d

Modenschau
HIBMBBmKgHBMlHHmiaaimil8llimia ilHimiHBWBlll«WH»f«g8nill>«!BnWHBBMaHHIIBHMHlBMmHHIBMaB«WI8lttWUBa

Filmvorführung
4. Etage , täglich von 3bis 6Uhr

Eintritt frei .

Mischiile
bttNlid. KrllftveMrsgeWchlistm.».!

In der

Dottesauerstr . 6 Mlsruhe Tel. 5149 u- 5449

Z )

bat aller zur Instand »
Haltung der Parkett - ».
Ltnoleumböden .Zum Stadtgespräch
wurde d. moderne staub¬
freie

Wollwischer
Mov und Kigaro.Ihrer Frau können

Sie damit keine größere
Freude bereiten . Sie
itnden diele ausgestellt
m Schaufenster an der
Ecke FriedrichSvlatz 7

zum OrigtnalpreiS von
Jl 6.75 .

[in Zwiebel -Präpamf
ist PRill KNEIFflS
dieses hat sich seit Ober
60Jahren bei Kahlheit , Haar »
ansfall u . Haarpflege glänz ,
bewährt , wo alle anderen
Mittel versagten . Aerztllch
empfohlen . — Zu haben in

8 Größen bei
LiiU« Wolf Wwi .

Karl -Friedrichatraße 4
Drogerie Carl Roth

berücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des „Karlsr Tagblatts "

Voranzeige !

„vor
fröhliche

Weinberg “ !
I Ein Spiel ron AVein und Liebe in 3 Akten

▼on Carl Zuckmayer.

Der grölte Theater -Erfolg
der diesjährigen Spielzeit.

40 Mitwirkende. Große Ausstattung.
Ab 1. Oktober im

ICOLOSSEU »
[ Jugendlichen unter 17 Jahren ist der Zutritt

nicht gestattet .

NimMe Amme
repariert F . Aneller

Werkltätte für Pilz . Mach ml » , Waldstr . 6«.Ra « in allen vhot. Angelegenheiten bereitwilligst .

. All .
i . AV .

Oienstag , den 28 . 8ept ., abends 81!* Uhr
im Krokodil (Saal 2 . St .) Vortrag über :

Heue Stege zur AMUendung
v. Automobil -Scheinwerfern
wozu wir unsere Mitglieder , Kraftfahrer und
Interessenten frdl . e inladen . Der Vorstand .

Im Neuanfertigen
u. Umarbeiten von Slcppdcdfcn u.
Daunendedfen «
Paula Schneider , Karlsruhe , Adlerstr 5.

ledersfflhle
verschied. AnsfDIirungen tu ! Lager
Ä RohrsfflMe

werden zu Lederstühlen
umgearbeitet

AnffSrben und Reparieren
alter Polster - u . Ledermöbel

E. Schutz
Tel. 2498 Kaiserstr .227

Darmstädter und Nationalbank
Kommanditgesellschaftauf Aktien

Aktienkapital und Reserven 100 Millionen Reichsmark
FiUale KARLSRUHE
Kaiserstraße Nr. 76 , am Marktplatz
tlllllllllllllllllllllllllllMIIIIIIIIIIHII

Eröffnung von

Konto - Korrent *
und

Scheck-Rechnungen
zu günstigen Bedingungen

Kontokorrent - Kredite
Diskont und Inkasso von Wechseln

Ausführung von Börsenaufträgen im In- u . Auslande

M

werden Sie als Berufsfahrer oder Herrenfahrer (auch Damen)
auf Benz .Perfonen - und Lastkraftwagen sowie Krafträdern « e-
wiffenhaft u. gründlich von erprobtem Lehrperfonal auSgebildet

Kursbeginn und Anmeldung jederzeit

Keinste
moiferei-

SöBtoOmtafpiöortec
v. Pib . zu 1.80 Mk. franko
liefert in g .Pfi »Postkolli
gegen Nachnahme

Sennerei Härle ,Dell « «nfingen . Strecke
Ulm - Srtedrtchshafcn .

Harmoniums
zu vermieten .

Schweisgut |
Erbprlnzenstr . 4.

Süßen Apfelmst
in vorzüglicher Qualität emviieblt

Heinrich La« , « elterei , Leffinattrahe 15.

Monnenten
kauft bet Inserenten des
SarlSruber Tagblatts .

Dienstag , 28 . September 1926
Majsenrufuhrin

Äskttrmibkn
Coldtrauhen
lafellrauhen Äl 2$.-*30.-

Verkauf aus dem Eugrosvlatz
Haupteingang alter Bahnhof

Anton Metzger

Devisen Kreditbriefe

Resr 8“
Lichtspiele Waldstr.

Rente «

Lucrezia Borgia
Historisches Filmwerk nach dem Roman
von Graf Gobineau „Renaissance “ mit

Liune Said , Conrad Veid, Paul TVegenerund Albert liassermann
Trianmi -Auslandstvoche Aktuell

■ Jugendliche haben keinen Zutritt
Anfangszeiten : Werktags 3 .30, 5.00, 7 .00, 9.00 Uhr

Oie Liebe des Geiger «
kSnigS Radanyi .

: Original -Roman von I . Schneider -Foersil.
(58 ) — — ( Nachdruck verbot« ».)

Zwei Lage später fuhr Eva Maria mit dem
Nachtzuge nach der Steppe ab. Ohne Gepäck, ohne
jede weitere Vorbereitung . Nur eine kleine
Seberhanbtasche mit dem allernötigsten hatte die
Zofe für sie gepackt und der Bediente ihr in das
Abteil gelegt .

In drei Tagen wollte sie zurück fein und dann
sofort nach Schottland wegreisen .

Trübe , nebelig, regnerisch hing der November¬
himmel über der Pußta . Nirgends ist der
Herbst so fürchterlich eintönig und an Tod und
Sterben mahnend , als gerade in der Steppe.
Keine schönen Morgen , an denen die Spinne ihr
zartes Gewebe in die Luft hängt, nichts von
goldgelbem Laub der Bäume , vom melancho¬
lischen Violett der hinsterbenöen Wälder bietet
sich dem Auge .

Wie eine riesige angekohlte Schüssel liegt sie
in der unendlichen Weite . Mit Heijoh und Heißa
fährt der Sturm darein und wirbelt den feinen
Staub zu Kirchturmshöhe, jeden Ausblick
nehmend , zuweilen sogar den Atem raubend.
Feucht und nebelschwer sind die Tage, Nächte
mit krachender Kälte folgen ihnen. Die Hirten
wickeln sich in ihre Pelze, die Schafe stecken die
Köpfe zusammen , Pferde und Rinder sammeln
sich in Gruppen und drehen den Rücken nach
der Windseite .

Brechen die Stürme mit allzngroßer Gewalt
herein, so daß Gefahr für Herden und Hirten
droht, so suchen beide Zuflucht in den Wind¬
fängen , Wänden aus dicken , eichenen Bohlen, in
Form einer Windrose mitten in der Steppe er¬
richtet. Das ist der einzige Schutz, der ihnen zu
Gebote steht.

In der Czarda stand der alte Radanyi . Bor
kaum einer Viertelstunde war die Steppe noch
voll schwachen Lichtes gelegen und nun schlugen
Graupeln an die kleinen Fenster der Gaststube.
Durch den Kamin kam ein Heulen und Wim-
mein , krachend fiel die schwere, eichene HauS -
türe ins Schloß , draußen im Flur wimmerten
die beiden Wolfshunde und sprangen kratzend
gegen die Bretterwand , welche die Küche vom
Flur trennte . Als der Hagel ruhiger wurde,
hob der Wind die leichtere Last von unzähligen
tausend weißer, weicher Schneeflocken vom Bo¬
den zur Höhe, von wo sie zuerst herabgekommen
waren . Man sah kaum aus zwei Meier Schritt-
weite vor den Fenstern. Ein einziger, großer
weißer Vorhang zog sich rings um das ganze
HauS und hüllte die Stallungen ein .

Luise Radanyi trat unter die Oellampe, die
an einem Haken von der Decke hing , goß sie voll
und schnitt den schwarzen Docht gerade . Sie
warf ein rotgelb( S Licht , nicht allzu helles Licht
durch den Raum und schwankte noch leise von
der Bewegung, die der lang herabhängende
Draht erhalten hatte. Schweigend trat sie neben
den Alten und blickte gleich ihm in daS immer
heftiger werdende Gestöber . Mit einem Seuf¬
zer wollte sie sich entfernen. Radanyi hielt ihren
Arm für eine Sekunde fest .

„Ist er zu Hause ?"
,Ha ." Aber eS war wieder ein Seufzer .
„Wir müssen schauen, daß wir ihn sort-

bringen. Wenn er nicht freiwillig geht, dann
durch List , oder sonst etwas !"

,-8ater ! " weinte sie auf und legte beide
Hände auf seine Schulter und das Gesicht dar¬
auf .

„Weißt du sonst einen Ausweg, Luise ? — Mir
ist jeder recht . — Nicht? — Ich auch nicht. —
Hierbleiben ist ausgeschlossen, wir dürfen nicht
warten , bis er den Verstand verloren hat.

"
„Vater !" schrie sie unterdrückt auf.
„Hast du es noch nicht bemerkt ? — Er sitzt

stundenlang, ohne etwas zu sagen , er horcht,
ohne etwas zu hören. Seit der Amerikaner da-
gewesen ist und die anderen, gehtS abwärts mit

ihm . — Früher hat er gesprochen, jetzt schweigter. Keine zehn Wort bekommst du im Tage von
ihm zu hören."

,/Sag , waS ich tun soll !" klagte die arme
Mutter . ,/Loll ich zu ihr fahren?"

„3u wem ?"
„Zur Baronin Geller» !"
Radanyi antwortete nicht sofort .
„Ja — fahr zu ihr . Vielleicht hat sie ein Herzim Leib und kommt," stieß er heraus .
„Soll ich heute noch reisen , Vater ?"
„Du weißt nicht mehr, was du sprichst , Luise !"meinte er beschwichtigend. „Das beste Pferd

brächte dich heute nicht die Hälfte Wegs nach
Debreszin. Aber morgen vielleicht, gar langedauert der Hexentanz da draußen nicht. Daswäre noch zu früh jetzt im November . Packefür alle Fälle was du brauchst für ein paarTage. Und bring sie mit. Alles andere ist um¬
sonst l"

Sie fuhr sich verstohlen über die Augen .
„Und du bist immer um ihn , Vater , du läßt

ihn nicht aus den Augen , wenn ich weg bin !"
„Nein — ich laß ihn nicht aus den Augen . —

Schon seit acht Tagen nicht mehr, sonst müßt ich
nicht, daß eS allerhöchste Zeit ist , ihn wegzu¬
bringen I"

Mit Leiden Armen umfaßte Luise Radanyi den
alten Mann und - rückte sich gegen ihn .

„Nur nicht den Kopf verlieren . Luise," mahnteer. „Nichts merken lassen . Es gibt sich ganz
von selbst , daß , wo er ist , auch ich bin . Er kannmir nicht aus . Weder bei Tag noch bei Nacht.Wenn du in Wien bist , teile ich mit ihm seinZimmer.

„Er wird eS merken , Vater !"
„Nein ! Er wir- mir glauben , wenn ich ihm

sage , daß meine Dachstube zu kalt ist für so alte
Knochen, wie ich sie habe !"

„Und wenn er geht , den CzikoS aufzusuchen ?"
frng sie bange .

„Dann geh ich eben mit. Ich habe lange nicht
mehr nach den Pferden gesehen. Das weiß er
und wird nichts dahinter finden !"

Luise nahm ihr Taschentuch und verwischtemlmlt Sie letzten Tränenspuren , ehe sie ans der
Gaststube trat , um nach Elemers Zimmer zugehen.

Es lag vollständig in grauschwarzem Däm¬mer , als sie bei ihm eintrat . Sie konnte nicht-unterscheiden . „Elemerl" rief sie angstvoll .
„Mutter ?" kam es aus dem Dunkel, dorther,wo der riesige grüne Kachelofen eine angenehmeWärme ausstrahlte.
Sie tastete sich vorwärts . Er kam ihr lang¬sam entgegen , griff nach ihrem Arm und zogsie mit sich nach dem Divan , der vor dem weiß¬bezogenen Bette neben der Längsmauer stand.
Zwei Korbstühle leuchteten aus dem Dunkel,am Boden schimmerte ein weißes Fell.
Ein unbestimmter Duft von Muten und Obstlag über dem Raume, - er in . seiner schlichten

Einfachheit unendliches Behagen zu geben ver¬
mochte . Sie fühlte, wie seine Finger trotz derWärme, die der Ofen ausstrahlte, kalt waren
und daß er fröstelte .

„Frierst du , mein Bub ?" sagte sie besorgt und
wollte sich erheben , das Feuer neu anzufachen .Er drückte sie aus bas Sofa zurück. .Laß ,Mutter . Es nutzt ja nichts . Es kommt alles
von innen.

„Willst du es nicht hell haben , Elemer?" frng
sie . Sie konnte nicht einmal sein Gesicht er¬kennen .

„Nein !" kam es hastig . „Aber es ist gut, daß
du da bist , ich habe mich gefürchtet !"

Sie erschrak. Er ließ ihre zitternde Hand
nichi los . „Wovor hast du dich gefürchtet , meinBub ?"

„Ich Hab sie heut gesehen, Mutter !" raunte
er ihr zu .

„Wen denn ?"
„Mutter , du frägst noch ?"
„Wo willst du sie denn gesehen haben . Ele¬

mer ?"
„In Debreszin . — Ich bin heute hinüber¬

geritten , meine Post zu holen , da hat sie aneiner Straßenecke gestanden !"

( Fortsetzung folgt.)
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